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Regelmäßige Beilagen:
Zlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Weilage.

Freitag den 2. September.

Für den Monat September werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 Pfg. reſp. 42 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expediion entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Sedan 1898,
Wenn auch jener denkwürdige Tag von Sedan

nicht mehr offiziell und mit ſolcher Begeiſterung
wie ehemals gefeiert wird, wenn auch ſeine öffent
liche Bedeutung mit der großen Jubelſeier vor zwei
Jahren abgeſchloſſen und gewiſſermaßen aufgehoben
wurde, ſo wird doch ſeine nationale Bedeutung, die
ihn unauflöslich mit der Geſchichte unſeres Vater
landes verknüpft hat, für
bleiben. Und mehr als in den letzten beiden Jahren
iſt in dieſem Jahre die allgemeine Aufmerkſamkeit
auf den heutigen Tag gerichtet; iſt doch jener ge
waltige Mann, der mit ihm ſo eng verwachſen und
der an ihm den Gipfel ſeines Ruhmes erſtiegen, iſt.
doch Fürſt Bismarck vor wenig Wochen für immer
von uns gegangen Der für Deutſchland tief be
klagenswerthe Verluſt ruft die Erinnerung an die
Ereigniſſe jener größten Zeit der neueſten deutſchen
Geſchichte aufs neue in uns wach und es iſt dies
nur natürlich, denn Fürſt Bismarck war es, der
dieſer Zeit durch die gewaltige Macht ſeines Geiſtes
und ſeiner Perſönlichkeit den rechten Stempel auf
gedrückt hat. An dieſem Tage feierte ſeine Politik
die höchſten Triumphe; mit dem Fall und der
Uebergabe der Feſtung Sedan war der Fall des
franzöſiſchen Kaiſerreiches entſchieden und die Einigkeit
Deutſchlands vollendet die einige Monate ſpäter
ſtattfindende Kaiſerproklamation zu Verſailles war
nur eine Beſtätigung, eine Ergänzung deſſen, was
vor den Mauern von Sedan mit dem Blute aller
Schulter an Schulter kämpfenden deutſchen Stämme
errungen war. Und Fürſt Bismarck war es, der
zu den großen Erſolgen dieſes Tages ein gut Theil

beigetragen, der lange vorher danach geſtrebt und
gerungen und nun ſein Werk ſo groß und herrlich
vollendet ſah. Am Tage nach der Schlacht, in
einer Bauernſtube zu Donchery, mußte ſich der
gefürchtete Napoleon jetzt ein geſtürzter Kaiſer

dem deutſchen Staatsmanne beugen und deſſen
Ueberlegenheit anerkennen. Schwer mag es ihm
geworden ſein und er äußerte den Wunſch, König
Wilhelm ſelbſt zu ſprechen was denn auch
im Schloſſe Bellevue geſchah, jedoch erſt, nach
dem die militäriſchen Dinge geregelt und die

e geordnet war. Durchdieſe von dem großen Moltke entworfenen
Kapitulationsbedingungen kamen in deutſche Hände
83 000 Mann, darunter 2866 Offiziere, 230
Stabsoffiziere, 40 Generale, ein Marſchall von
Frankreich und „ein Kaiſer“, wie mit einem ge
wiſſen Humor hinzugefügt wurde. Als Moltke
die Convention ſeinem König überbracht und dieſer
das große geſchichtliche Ereigniß den anweſenden
Fürſten in einer kurzen Anſprache mitgetheilt hatte,
begab ſich der König nach Schloß Bellevue, wo
ihm der gefangene Franzoſenkaiſer ſeinen Degen
übergab. Nach der Zuſammenkunft begab ſich der
König zu ſeinen Truppen, wo er mit unermeßlichem
Jubel empfangen wurde, der ſich wie der Blitz
durch ganz Deutſchland verbreitete und in allen
Städten und Dörfern wie ein Tedeum zum Himmet
emporſtieg.

Das waren die großen, unvergeßlichen Tage von
Sedan, die Tage, die zum Grundſtein des neu
errichteten geeinigten deutſchen Reiches wurden.
Wohl ſteht es dem deutſchen Charakter an, nachdem
nun mehr denn fünfundzwanzig Jahre ſeit jenen

alle Zeiten beſtehen

denkwürdigen Tagen dahingegangen ſind, der großen,
öffentlichen Feier, die ſich früher an das Gedenken
dieſer Tage ſchloß, zu entſagen; aber in der Er
innerung fortleben werden dieſe hehren Ruhmestage
aus Deutſchlands großer Zeit für alle Zeiten. Und
jedesmal, wenn wieder der Tag von Sedan ſich
jährt, dann wird man in deutſchen Landen gedenken
der Helden jener großen Zeit, des alten Helden
kaiſers und ſeiner Paladine und unter dieſen des
gewaltigſten, der nun auch zur ewigen Ruhe ge
gangen. Die Pflicht der Dankbarkeit, wie ſie in
deutſchen Herzen von jeher feſte Wurzeln geſchlagen,
ſie hält des deutſchen Volkes Erinnerung für alle
Zeiten wach für jene großen Tage des Kampfes,
des Sieges und des Ruhmes, für jene Tage, in
deren Mittelpunkt für immer ſtehen wird. der
Ruhmestag Sedan!

e SZum Fall Dreyfus

Die Angelegenheit des Kapitäns Dreyfus, die
ſeit Jahren die öffentliche Meinung nicht blos
Frankreichs, ſondern der ganzen Welt bewegt, hat
plötzlich eine ſenſationelle Wendung genvmmen.
Am Mittwoch Vormittag wurde vom Wolffſchen
Bureau gemeldet:

Paris, 31. Aug. Eine Note der „Agence
Havas“ beſagt: Jn dem Kabinet des Kriegs
miniſters wurde heute der Oberſtleutnant
Henry als Verfaſſer des Briefes vom
October 1896, in welchem Dreyfus ge
nannt wird, erkannt. Henry bekannte ſich
alsdann ſelbſt als den Verfaſſer Der Kriegs
miniſter ordnete ſofort die Verhaftung
Henrys an, welcher nach der Feſtung auf dem
Mont Valerien gebracht wurde.

Eine weitere Depeſche beſagt zur Erklärung dieſer
überraſchenden Meldung:

Der Zuſammenhang des Geſtändniſſes des Oberſtleutnants
Henry iſt folgender: In ſeiner Erwiderung auf die Inter
pellation Caſtelins in der Deputirtenkammer am 7. Juli
d. J. hatte Kriegsminiſter Cavaignac von drei Schriftſtücken
als den am meiſten belaſtenden geſprochen und geſagt:
„Thatſächlich iſt in dem dritten Schriftſtück Dreyfus mit
vollem Namen genannt. Jn demſelben heißt es Ich
werde ausſagen, daß ich niemals Beziehungen zu Dreyfus
(Nach dem amtlichen ſtenographiſchen Bericht hieß es „zu
dieſen Juden gehabt habe. Sagen Sie ebenſo aus wie
ich. Man darf niemals von irgendwem erfahren, was mit
ihm vorgegangen iſt. Aber als Urheber dieſes Briefes
hat ſich der verhaftete Oberſtleutnant, Henry bekannt.

Mit der Entdeckung dieſer nichtswürdigen
Fälſchung ſcheint uns die Unſchuld Dreyfus an
der einſichtige Menſchen längſt nicht mehr ge
zweifelt haben, klar erwieſen. Die franzöſiſche
Regierung muß, wenn ſie nicht in aller Welt den
Kredit rechtlich denkender Menſchen verlieren will,
nunmehr ungeſäumt Schritte thun, um dem
unglücklichen Opfer einer ſchmachvollen Jntrigue
und eines beiſpielloſen Juſtizfrevels Genugthuung
verſchaffen. Freilich, die Blamage für die Macht
haber in Frankreich, namentlich für den Kriegs
miniſter Cavaignac, iſt eine ungeheure. Hatte
Cavaignac doch noch in der denkwürdigen Kammer
ſitzung vom 7. Juli mit Pathos verſichert, die
Regierung glaube feſt an die Schuld Dreyfus
indem er zugleich die Aktenſtücke mittheilte, auf
Grund deren die Verurteilung Dreyfus' erfolgte.
Damals wurde ſeine Rede überall öffentlich ange
ſchlagen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß das wichtigſte
dieſer „Aktenſtücke“ eine Fälſchung iſt, womit der
begründete Verdacht vorliegt, daß auch das ganze
übrige „bordereau“ gefälſcht worden iſt, um einen
Unſchuldigen ins Elend zu ſtürzen. Das Anſehen
Frankreichs, insbeſondere ſeiner vberſten Militär
behörden, hat durch dieſe neue Wendung der Dinge
einen ſchweren Schlag erlitten. Zugleich aber
ſtehen die Männer glänzend gerechtfertigt da, welche
es ſich mit allen Kräften angelegen ſein ließen, die
Fälſchung aufzuklären. Eine Reviſion des Zola
prozeſſes und die Einſtellung des Verfahrens gegen
Picquart müſſen, wenn es noch Gerechtigkeit in

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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Frankreich giebt, die nächſte Folge des Henryſchen
Geſtändniſſes ſein.

Jm Verlauf der Angelegenheit handelte es ſich
bekanntlich um einen förmlichen Feldzug des General
ſtabs und der ihm blindlings ergebenen Chauvi
niſtenpreſſe gegen die wenigen einſichtigen Männer,
welche eine Reviſion des Dreyfusprozeſſes verlangten.
Oberſt Picquart, der einzige ehrliche Bekenner der
Wahrheit, wurde ſeines Amts als Leiter der Nach
richtenabtheilung des Generalſtabs enthoben, ja ihm
wurde ſogar noch ein hochnothpeinlicher Prozeß
gemacht, während die Fälſcher Henry, Eſterhazy und
du Paty de Clam triumphirten. Syſtematiſch
wurde die öffentliche Meinung irre geleitet, bis
nunmehr doch die unerbittliche Wahrheit zu Tage
gekommen iſt.

Staunend und entrüſtet fragt ſich alle Welt, was
das für ein „Generalſtab“ ſein muß, der ſolche
Elemente in ſich birgt! Henry war der Nachfolger
Picquarts als Chef des Jnformationsbureaus und
verfolgte Picquart mit bitterer Feindſchaft. Seine
Kumpane Eſterhazy und du Paty de Clam ſind
gleichfalls höhere Offiziere. Das wirft ein grelles
Schlaglicht auf die Zuſtände in der franzöſiſchen
Armee. Man fragt ſich, wie es möglich war, daß
ſolche Elemente eine derartige Macht auf das fran
zöſiſche Volk ausüben konnten. Hoffentlich zieht
man in Frankreich ſich eine heilſame Lehre aus dieſer
Affäre und ergeht ſich nicht länger in ödem chauvi
niſtiſchen, ſondern denkt zuvörderſt an heilſame
Reſormen an Haupt und Gliedern im eigenen Lande.

Ueber die Verhaftung Henrys werden
noch folgende Einzelheiten mitgetheilt Cavaignac
habe ſeit mehreren Tagen infolge der von ihm ein
geleiteten Unterſuchung Zweifel an der Echtheit der
von ihm auf der Kammertribüne verleſenen Schrift
ſtücke gefaßt Am Dienſtag ließ er Henry rufen
und verhörte ihn in Gegenwart ſeines Cabinets
Directkors, des Generals Roſé, über die Art, wie
die Schriftſtücke in ſeine Hände gekommen ſeien.

Nach einigem Zögern habe Henry eingeſtan
den, die Schriftſtücke gefälſcht zu haben,
und verſuchte darzulegen, er habe es angeſichts
der Nothwendigkeit gethan, neue Be
weiſe für die Schuld Dreyfus' herbei zu
ſchaffen. Cavaignac war durch dieſe Enthüllung
auf das Tiefſte ergriffen, ordnete aber die ſofortige
Feſtnahme Henrys an und begab ſich ſogleich zu
Briſſon, der dem Vorgehen des Kriegsminiſters voll
zuſtimmte. Die meiſten Blätter erinnern daran,
daß General Pellieux unter Eid die Echtheit der
von Henry gefälſchten Briefe bekräftigt habe und
daß dieſe Ausſage Pellieux von den Generalen
Gonſe und Boisdeffre unter Eid beſtätigt wurde.
Eſterhazy erklärte einem Reporter, der ihm noch
in der Nacht die Nachricht von der Verhaftung
Henrys überbrachte, in voller Ruhe, er habe abſolut
nichts von der Fälſchung Henrys gewußt. „Eclair“,
welcher zu den dem Generalſtab naheſtehenden
Blättern gehört, erzählt, Henry habe vorgegeben,daß der Brief von einer ſowohl militäriſche wie

diplomatiſche Miſſionen ausübenden Perſon herrühre.
Zum Fall Dreyfus meldet die „Agence

Havas“ aus privater Quelle, daß des Kriegsminiſters
Cavaignac Ueberzeugung bezüglich der Schuld
von Dreyfus durch die Entdeckung der Fälſchung
nicht im geringſten erſchüttert ſei. (2)
er

Zur Friedenskundgebung
des ruſſiſchen Kaiſers.

Die Annahme, daß die Friedensconfe
renz in Kopenhagen tagen ſoll, beruht nach
einer von der „Poſt“ eingezogenen Erkundigung
lediglich auf einer Vermuthung. Thatſache ſei, daß
bis jetzt noch keine Entſcheidung betreffs diefes
Punktes getroffen iſt.

Auf der franzöſiſchen Botſchaft in
Berlin hat man, wie die „Köln. Ztg.“ nach
Mittheilungen wiſſen will, die den Kreiſen der



Botſchaft entſtammen, die Friedensbotſchaft des
Zaren, von der man vorher nicht das Geringſte
ahnte, mit wahrhafter Verblüffung vernommen
und glaubt nicht an ihre Ausführbarkeit.

Das Manifeſt des Zaren trägt, ſo wird in
der franzöſiſchen Preſſe hervorgehoben, das Jahres
datum des Tages an dem auf dem Pothuau vor
Kronſtadt das Bündniß zwiſchen Rußland und
Frankreich beſtegelt ward

Zum Abrüſtungsvorſchlag bemerkt die
„Köln. Volksztg. unter anderm: „Darin hat Niko
aus II. unzweifelhaft Recht: ſo wie es jetzt iſt,
kann es nicht weiter gehen. Dieſe fortgeſetzten
Rüſtungen ſtellen eine Schraube ohne Ende
dar. Wenn wir z. B. jetzt unſere Armee um 43
Bataillone verſtärken, was würde dann die Ruſſen,
welche ja Menſchenmaterial im Ueberfluſſe haben,
hindern, ihr Heer gleich um das Doppelte, um 86
Bataillone, zu vermehren Dadurch wäre aber
das „europäiſche Gleichgewicht wieder zu unſeren
Ungunſten geſtört, und wir müßten nochmals in
den ſauern Apfel beißen und wieder neu rüſten,
was aber Rußland natürlich in gleicher Weiſe be
antworten könnte. Ebenſo wie mit der Vermehrung
der Soldaten iſt es aber mit der Neuanſchaffung
von Kriegsmaterial, wovon der Zar mit Recht
ſagt, daß die „furchtbaren Zerſtörungsmaſchinen“,
welche heute Hunderte von Millionen gekoſtet haben,
wworgen ſchon werthlos ſind.

Was wird man, ſchreibt an einer anderen Stelle
dieſelbe Zeitung, bei uns in den Kreiſen ſagen, wo
man ſich ſchon im Stillen in der Vorfreude
eines „kleinen Militär Conflictchens“
die Hände rieb, das „dieſem Reichstag
ein vorzeitiges Ende bereiten könne?
Man hat hier die Begeiſterung für den
„Militarismus“ ſtets als Gradmeſſer
des Patriotismus betrachtet; je mehr eine
Partei für militäriſche Zwecke bewilligen wollte,
deſto „patriotiſcher“ war ſie. Deshalb glaubten die
Konſervativen, die ja immer bereit waren, alles
anzunehmen, ein Anrecht auf die beſte Cenſur zu
haben an zweiter Stelle kamen die Nationalliberalen
das Centrum und die Freiſinnigen wieſen ſchon ein
bedenkliches Manco an „Patriotismus“ auf und die
Sozialdemokraten hatten den unterſten Platz.

Der „Konſerv. Correſpondenz“ giebt das
ruſſiſche Manifeſt nur Anlaß, einen Sack voll
Schwierigkeiten und Bedenken der Verwirklichung
des Planes einer Minderung der Militärlaſten
gegenüberzuſtellen. Schließlich werde das Sprich
Wwort: si vis pacem, para bellum ſeine volle
Geltung behalten.

Politiſche ueberſ t.
Geſterreich-Angarn. In Sachen des öſter

reichiſche ungariſchen Ausgleichs wird das
geheimnißvolle Dunkel, das bislang über den Ver
Jauf der letzten Verhandlungen ausgebreitet war,
nunmehr durch eine offinöſe Darlegung wenigſtens
in den Hauptpunkten gelichtet, ſo daß man über die
Abſichten der beiderſeitigen Regierungen klarer als
bisher ſehen kann. Die ofſtzisſe „Wiener Abendpoſt
melbet: „Die Verhandlungen, welche zwiſchen der
öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung in
der letzten Zeit geführt wurden, fanden am Dienſtag
in der unter Vorſtz des Kaiſer ſtattgehabten Con
ſerenz ihren Abſchluß. Dieſe Verhandlungen waren
in der am 6. d. W. in Wien abgehaltenen Be
ſprechung der ungariſchen Miniſter Frhr. v. Daniel
und Dr. v. Lukacz mit den die Verhandlungen auf
öſterreichiſcher Seite führenden Miniſtern Grafen
Thun, Dr. Kaizl und Dr. Bärnreither in das ent
c Stadium getreten. Nach einer eingehenden

arſtellung des Ganges der Verhandlungen in den
Conferenzen heißt es dann weiter: Den Gegenſtand
der Conferenz bildete die ganze Summe jener
Materien, welche in den Rahmen des öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichs fallen, und zwar ſowohl
ihrem Jnhalte als der Form nach. Die verbindende
Kraft des ungariſchen Geſetzartikels 1 vom Jahre
1898, welcher die ungariſche Regierung anweiſt, die
ſelbſtändige geſetzliche Regelung zu veranlaſſen, wenn
die Ausgkleichsvereinbarungen nicht bis Ende des
Jahres parlamentariſch erledigt ſeien oder mindeſtens
micht Ausſicht haben ſollten, in Bälde beendigt zu
werden, die kurz bemeſſene drängende Zeit und nicht
an letzter Stelle das Beſtreben, die bisherige Form
des Ausgleiches als einer bilateralen, vertragsartigen
und für eine genau beſtimmte längere Zeit giltigen
Regelung aufrecht zu erhalten, veranlaßte die
öſterreichiſche Regierung zu dem Ent
ſchluſſe, an den Reichsrath noch einmal
zu appelliren und ihn zu einer beſchleu-
nigten Jnangriffnahme der parlamenta-
riſchen Behandlung des Ausgleichs zu
beſtimmen. Die ungariſche Regierung nahm
dieſen Entſchluß, welcher für die parlamentariſche
Behandlung des Ausgleichs mit Ungarn von Be
deutung iſt, zur Kenntniß Angeſichts der gegebenen

Verhältniſſe konnten die Regierungen allerdings nicht
umhin, auch die Eventualität ins Auge zu faſſen,
daß die rechtzeitige parlamentariſche Erledigung des
Ausgleichs auf Schwierigkeiten ſtößt. Die für dieſen
Fall in Ausſicht zu nehmenden Modalitäten bildeten
des weiteren einen wichtigen Gegenſtand der Er
örterung. Jm Laufe der langwierigen Verhandlungen
iſt es gelungen, eine Uebereinſtimmung in den An
ſichten der beiden Theile über jene Prinzipien her
zuſtellen, nach denen dann vorzugehen wäre, wenn
die Umſtände wirklich eingetreten ſein ſollten, für
welche dieſe Eventual-Modalität ins Auge gefaßt
erſcheint. Für alle Fälle ſind die Regierungen ge
rüſtet.“ Die große Frage bleibt nunmehr, ob
das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus geneigt ſein
wird, der Regierung den Gefallen zu thun, unter
Zurückſtellung aller ſonſtigen Differenzpunkte die
Ausgleichsvorlagen zu erledigen. Die deutſche
Oppoſition wird jedenfalls, ehe nicht die berüchtigen
Sprachenverordnungen aufgehoben ſind, dem Grafen
Thun die parlamentariſche Mitarbeiterſchaft an den
Ausgleichsvorlagen nach wie vor verſagen.

Rußland. An die Repräſentanten des
ruſſiſchen Adels hat der Zar Nikolaus
gelegentlich der Moskauer Feſtlichkeiten folgende
Anſprache gerichtet: „Jch danke Jhnen, meine
Herren, für die mir ausgedrückten Gefühle. Es iſt
mir beſonders angenehm, Sie heute zu hören, wo
ganz Rußland der erhabenen That meines Groß
vaters, welche zum Wohle Rußlands fo nothwendig
war, gedenkt. Er führte ſie ſo kühn aus, ver
wirklichte ſie ſo friedlich und glücklich dank der
ſelbſtaufopfernden, uneigennützigen Mitwirkung des
Adels. Jch und Rußland werden deſſen eingedenk
ſein. Die Geſchichte wird dieſe Ruhmesthat mit
goldenen Lettern in ihre Annalen eintragen. Mit
Vertrauen werde ich mich auch künftig auf den
Adel bei dem ferneren, gemeinſamen Dienſt zum
Wohle unſerer Heimath verlaſſen.“ Jm Auf
trage des Kaiſers Wilhelm legte der General
Adjutant General. v. Werder im Beiſein der
deutſchen Militärdeputation einen prachtvollen Kranz
an dem Denkmal des Kaiſers Alexander II. in
Moskau nieder.

Holland. Königin Wilhelmine von
Holland hat zu ihrem Regierungsantritt eine
Proclamation an das holländiſche Volk erlaſſen,
in der u. a. heißt: „Mein Wunſch iſt zu herrſchen,
wie man es von einer Königin aus dem Hauſe
Oranien erwartet, treu der Verfaſſung, die Achtung
vor dem Namen und dem Banner der Niederlande
aufrechtzuerhalten. Mein Wunſch iſt, mit Gerechtig
keit über die Beſizungen und Colonien in Weſt und
Oſt zu herrſchen und, ſoweit es in meinen Kräften
ſteht, zur Vermehrung ihres materiellen und geiſtigen
Wohlbeſindens beizutragen. Jch hoffe und erwarte,
daß mir niemals Euer Aller Unterſtützung fehlen
wird, um welchen offiziellen oder ſozialen Stand
es ſich auch handeln möge, innerhalb und außer
halb des Königreichs. Jndem ich mich Gott be
fehle und ihn bitte mir Kraft zu verleihen, trete ich
die Regierung an

Spanien und Amerika. General Weyler
empfing am Dienſtag zu Palma auf der Jnſel
Mallocco, wohin ſich der politiſtrende General einſt
weilen zurückgezogen hatte, die Mitglieder des
WeylerKlubs und erklärte denſelben, er werde in
das politiſche Leben wieder eintreten, den Kortes
ihre Verantwortlichkeit auseinanderſetzen und nationale

Politik treiben. Der General ſprach ſich für eine
Militärdictatur behufs Reorganiſation der
Armee und Flotte aus, ſagte, er ſei kein Anhänger
des Regierungswechſels und fügte hinzu, Spanien

müſſe aus ſeiner internationalen Neutralität heraus
treten, um bereit zu ſein, falls England ſeinen Beſitz
um Gibraltar herum weiter ausdehnen wollte. Man

ſolle lieber die Philippinen aufgeben, deren Bedeu
tung er nicht einzuſehen vermöge. Sagaſta wird
von dieſem Pronunciamento wenig erbaut ſein.
Ferner hielt General Weyler am Mittwoch in Las
Palmas auf Majorca eine Rede und ſprach von dem
Unheil, das Spanien heimgeſucht habe und das man
wieber gut machen müſſe. Er klagte ferner über
die Cenſur und erklärte, er wolle ganz deutlich
ſprechen; er werde ſich an die Spitze der
Maſſen ſtellen, um für das Wohl des
Vaterlandes zu kämpfen. Der amerikaniſche
General Miles hat in einer Unterredung mit
einem Berichterſtatter ſchwere Anklagen gegen
den Kriegsſecretär Alger ausgeſprochen. Man
nimmt an, daß Miles den Kriegsſecretär zwingen
wolle, ihn vor ein Kriegsgericht zu ſtellen, da er
glaube, daß ſo die Wahrheit an den Tag kommen
müſſe. Einer Meldung des „Newyork Herald“
ans Santiago zufolge ſetzte die kubaniſche Regierung
Garcia zur Strafe für ein an den General
Shafter gerichtetes Proteſtſchreiben und auch deshalb
ab, weil derſelbe bei den Vereinigten Staaten un
beliebt iſt. Sein Nachfolger wird Rodriguez,

Türket. Zu den Vorfällen an der
montenegriniſchetürkiſchen Grenze theilte

die montenegriniſche Regierung der Pforte mit, daß
die Betheiligten am jüngſten Grenzconflicte bei
Beelaſchita verhaftet und beſtraft ſeien.

Fegypten. Von der engliſchägyptiſchen
Sudan- Expedition iſt in London ein Telegramm
aus dem Lager von Wad-el-Obeid eingegangen,
wonach Major Stuart Wortley an der Spitze der
briten freundlichen Araberſtämme die Vorpoſten der
Derwiſche angriff. Er machte fünf Gefangene und
erbeutete ein Boot mit Getreides Der Major hat
die Aufgabe, nach dem bei Omdurman demnächſt
zu erwartenden Treffen den Rückzug des Feindes
nach dem oberen Nil abzuſchneiden.

Deutſchland.
Berlin, 1. Septbr. Zur Abendtafel am

Dienſtag bei den kaiſerlichen Majeſtäten im
Neuen Palais waren geladen Graf Pückler mit
Gemahlin, Oberhofmarſchall Graf A. zu Eulenburg
mit Gemahlin, Hofmarſchall Freiherr von Seckendorf.
Geſtern Morgen um 6 Uhr begab ſich der Kaiſer
nach Jüterbog zu der um 8 Uhr ſtattfindenden Be
ſichtigung der 9. Jnfanteriebrigade. Von dort
kehrte er nach Berlin zurück und nahm im Schloſſe
daſelbſt den Vortrag des Chefs des Civilkabinets,
Geheimraths v. Lucanus entgegen. Abends fand
im Neuen Palais anläßlich der Anweſenheit des
Prinzen Leopold von Bayern ein Feſtmahl ſtatt.

Die Kaiſerin ließ geſtern Vormittag durch
den dienſtthuenden Kammerherrn von der Kneſebeck
dem niederländiſchen Geſandten ihre Glückwünſche
zur Thronbeſteigung der Königin Wilhelmina der
Niederlande übermitteln.

(Eine Sitzung des Staatsminiſte
rium s) hat am Dienſtag unter dem Vorſitze des
Fürſten Hohenlohe ſtattgefunden.

(Daß die Medizinverwaltun g) des
preußiſchen Kultusminiſteriums an das Miniſte
rium des Jnnern übergeht, kann nach der
„Natlib. Correſp.“ jetzt als entſchieden angeſehen

werden. Dieſe Aenderung werde aber früheſtens
mit dem übernächſten Etatsſahre ins Leben treten.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern)
hat auf eine Anfrage des Landraths v. Hülleſſem
in Königsberg geantwortet, daß Gendarmen in
die Reichstagswählerliſte aufgenommen
werden müſſen. Da, wie es ſcheint, dies im
Wahlkreiſe KönigsbergLandFiſchhauſen nicht ge
ſchehen iſt, aus dieſem Wahlkreiſe aber Proteſte
gegen die Gültigkeit der Wahl einlaufen werden
ſo wird ſich der Reichstag noch mit der Frage zu
beſchäftigen haben. Die hier in Betracht kommende
Beſtimmung findet ſich in 8 2 des Wahlgeſetes
für den Reichstag und lautet: „Für Perſonen des
Soldatenſtandes, des Heeres und der Marine ruht
die Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben
ſich bei der Fahne befinden.“ Das preußiſche
Gendarmerie Corps nimmt inſofern eine eigenartige
Stellung ein, als es militäriſch organiſirt iſt und
in Rückſicht auf Disziplin und innere Verfaſſung
vom Kriegsminiſter reſſortirt.

(m amtlichen Blatte) wird unterm 31.
Auguſt publizirt eine vom 8. Auguſt datirte könig
liche „Verordnung, betreffend die Gewährung
von Staatszuſchüſſen an diejenigen politiſchen
Gemeinden und Schulverbände, welche nach den
Beſtimmungen des Geſetzes über das Dienſteinkommen
der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen
Volksſchulen vom 3. März 1897 einen Ausfall
an Staatsbeiträgen erleiden“. Durch dieſe
Verordnung werden die in dem genannten Geſete

vorgeſehenen feſten Staatszuſchüſſe auf 76 größere
Gemeinden in allen Provinzen vertheilt. Den

größten Betrag erhält der Verband der Berliner
Gemeindeſchulen“ mit 406 000 Mk. Dieſe Bezeich
nung iſt, wie bemerkt worden war, ganz neu und
unrichtig. Die Berliner Volksſchulen ſind Einrich
tungen der Stadtgemeinde und bilden keinen Ver
band. Ferner veröffentlicht der „Reichs und
Staatsanzeiger“ eine ſechs Seiten lange Aus
führungs- Anweiſung zu dem Geſetze über
Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen vom 28
Juli 1892. Die Anweiſung iſt vom 13. Auguſt
datirt und im Auftrage des Miniſters der öffent
e h vom Miniſterialdirector Abicke unter
zeichnet.

Volkswirthſchaftliches.
Eine Preiserhöhung von zehn Pro

zent für fertige Tiſchlerarbeiten beſchloß
am Montag eine öffentliche Tiſchlermeiſterverſamm
lung in Berlin, die von der DiſchlermeiſterJnnung
und der freien Vereinigung der Berliner Tiſchler
meiſter einberufen und von etwa 500 Theilnehmern
beſucht war. Obermeiſter Marſchall rechtfertigte
den Preisaufſchlag aus der Erhöhung der Preiſe
für alle Rohmaterialien wie aus den ſteigenden
Whnen und den Laſten, welche den Meiſtern aus
den Wohlfahrtseinrichtungen auferlegt worden ſind
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zur Vermittelung von Berlänſen,

Benndorf: Reinh. Dietrich.

N. M öEME,
gerichtlich vereideker Taxrator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
fehlt ſich.zur Abhaltung von Auckionen

Tanz Unterricht.
Zu dem bereits annoneirten

Curſus werden gefl. Meldungen
auch von mir ſelbſt an T und
2. 5. M. in der „Kaiſer
Wilhelms Halle entgegen ge
nommen.Hochachtungsvoll
f. Krieg Lehrer d. h. DeK.

v e nFür Magenleidende!
Allen Denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß re eiter ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
J Sder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Hagenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

S Verpachtungen, Hhpothelen,
Zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2ce

Pa. neuen
Berdaunngs- und Blutreinigungsmittel, der M

S C EROden. Zubert lich ſche Arünter ein.
3 D Dieſer Kräuter- Wein t äglichen Heilkräftig be r aPaul Näther, Markt 6. 8 ſenen nen dent e t 8 e z

en e es eitalieniſche ſuſe Weintrauben, 8 alle Htörunges in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von

Musche's Blumendünger
et das orata u. desto Präparat Topfgewäche, Blumen

a. v r R d

S allen verdorbenen Krankmachenden Ftoffen und wirkt 8italieniſche Pfirſiche 5 fördernd auf die Veubildung geſunden Wlutes. 6
enpfteht C L Zimmermann.
Jeden Dienſtag und Freitag
von abends 6 Uhr ab

un gerAbgegohrenes täglich.
Ziſchoffs Zrauerei.

Neuen

via hieubringen, gieien
vekdnes G u u. das Geld

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt
ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen

nderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln Le lahn Alle
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt S

St hly ſt f und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,Uhlver 9 ung Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit,
J ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein
J behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf

chwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung

werden der Blktter ma vorbäten.

enNa gd eh r g er S an erk h l die Folge ſchlechter Verdauung, mängelhafter Blutbildung und eines krank auſ Berger Necmsrkt Progerie-

empfing und empfiehlt

M. MHenmnfehe.
e Bücher awerden gut und dauerhaft gebunden bei

Fran Solrutze,

III
Lager und Anfertigung

I vach Maass I
Woeisser und bunter
Oberhemdoen,e Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.

Buchbindermeiſter, Gotthardtsſtr. 44. Merf e eerhee zu hein Shy h wenn 1,25 1,75 in Kragen Nansohotten,
er urg, Lau ä Müche entha nerfurt,Schkeuditz Döllnitz Lützen Markranuſtädt, Dürrenberg Weißenfels Sorviteurs,Die Aerzte ſind

ganz erſtaunt über die Erfolge des
Carl Koch ſchen Nährzwiebacks

Derfelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Kunvochenban und iſt wegen
ſeines hohen Nährwerths geeignet, das

Rind vor den Folgen fehlerhaſter Ernährung
als Serophulsſe, Drüſen, Darmkatarry

MRachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu
ſchützen. Jn Düten und Packeten zum 10,
260, 30 und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt
in OHriginalpackung bei

A. B. Sauerbrety, Oberburgſtraße;
Walther Vergmann, Gotthardtsſtraße 8;

Weilamann, Gotthardtsſtraße;
I Schmidt, Unteraltenburg;

Reinh. Fränuzel, Steinſtraße; a
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

Unteraltenburg,
Sieber, Halleſche Straße;

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;

e Feeumark b. Merſeburg: go Erfurt
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Jügner;

Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken e Shlipse und Cravatten
Auch verſendet die Firma Hubert Vlirich, Leipzig Weſtſtraße 82,

drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
J Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine e ſind Malaga
J wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 160,0, Rothwein 2 o Ebereſchenſaft

e 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel
Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich h da Hubert Wiiriehrschen Kräuterwein echter randt

e h

M Loeinen, Baumwollwaaren,
Tisch- u. Kichenwäsehe,

Bottstoffe,
Damen u. Kinderwäsehe,

Uebernahme ganzer
Braut-Ausstattungen.

affees

Zen Eingang meiner

Herbst und Winter
zeige ergebenſt an. S

helm MolleMarkt 10.

iſt der allerbeſte

Caffec-Zusatz u. Caſfee-Prsat“

Ueberall zu haben!

Wittwe Nagel;
Lauchſtädt: Laugenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma

Dobritſch.
e 8 e

Jeinſte Wolkerei dafel
butter

Käglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
billigſten Tagespreis,

Heſte Speiſe- u. Wachöle,
Schmalz Wargarine

J in div. Preislagen,Ia Wranunſchweiger Hemüſe-
Conſerven,

Zilch. Heifev. Dr. Hamilton,
echt Holl. Kacao's,

Corned- Weef,
Feinſten Hchweizer-, Jim

Die beliebten Loose ä I Marke der Gewinne.
Marienburger Pferde- Lotterie 10009

Haupt- 2 élegants Wagen mit je 4 Pferden 6 000

Korffs Kaiſeröl
à Ltr. 25 Pf.

Amer. Petroleum
a Ltr. 18 Pf,Thür. Salon Volaroldu 2 t gewinne: 4 Wagen mit je 2 r 7209u. s. w., insges, S v Wagen und 95 Pferde 3 500Kümme e r 3260 Gewinne i. ges Min. 100 000 2400 à Ltr. 16 Pf.

dur Thüringer- u. Jandkäſe, empfehlen güt. Abnahme. II Loose für 10 K. 1500
Porto und Liste 20 Pg. extfra.

Wwig Maller &00., unLud II ecruBerlin, Rreitestrasse 5.S Keine Reauetion der Gewinne E 2300
Ziehung bereits 15. September ohne Verschab. Loose 4 400allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb 55 a i à I MIIc. hier zu haben bei: Herrn Stadtrath L u. 8. W.kraft und kräftigen Aroma empfiehlt Tehender und Kaufmann C. Brendel

Ocagrl A. v

in 10 Fiter- Flaſchen liefere

G frei Haus.
Leere Petroleumflaſchen erbitte

zurück

Eduard Klauss,

ferner Frühſtück u. Kaiſer
käſe

in vorzüglicher Qualität,

1000
1200
1500

Sinners Getreide Breßbhefe

e e



Neu eröffnet! Neun eröffnet
Hierdurch erlaube ich mir ein gechrtes Publikum von Halle und Umgegend darauf aufmerkſam zu machen, daß ich in

Merseburg.
Gotthardtsſtraße 32, im Hauſe des Herrn Carl Heber,eine S Verkaufsſtelle meiner bekannt guten Kaffee's errichtet habe. Durch direkte Einkäufe von Java, CentralAmeri

kaniſchen und BraſilKaffees (für über 400 Geſchäfte zuſammen) bin ich in der Lage, den geehrten Conſumenten ganz bedeutende
Vortheile beim Einkauf von Kaffee zu bieten und empfehle denſelben

geröſtet per Mk. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 1,10, 1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 180.RohKaffee pr. Pfd Mk. 0,60, 0 70 0,80, 0O,90, 1,00, i3, 10 1, 20, 130. 1,40, 1,50, 1,60, 1,70,
e Abfall Kaffee per Pfd. 50 und 60 Pfg.

Auf Raſfee gebe bei Abnahme von 3 Pfd. 2 Pf., 5 Pfd. 3 Pf., 10 Pfd. s Pf. pr. Pfd. Rab.
Als Zuſatz zum BohnenKaffee empfehle

Kaiſers Malz- e mit Kaffeegeſchmack per Pfd. 25 Pf.Kaiſer's KaffeeEſſenz per Doſe 20 Pf., n Taſſe 25 Pf, in Trinkgläſern per Glas 25 Pf. und in Por
zellan Gewürztönnchen 25 Pf.

Ia. Cryſtallwürfelzucker per Pfd. 27 Pfg., Ia Eryſtallſtampfzucker per Pfo 25 Pfg.
e Kaiſers Walzhafer per Pfd. Packet 20 Pfg.

garantirt rein, per Pfund Mk. 1,50, o Pfund nur 15 Pf.Oacg o garantirt rein, per Pfund Mk. 80, e Pfund nur 18 Pf.
garantirt rein, per Pfund Mk. 2,40, e Pfund nur 25 Pf.Erueh- Chocolade garant. rein, per Bd. 80 V. Sfg. nur 16 B.

Wie e neuer Ernte, düäreKkter Import
Nr. 1 Peeeo Blüthen g. Pf. Nr. 5 Souchong No. Pfd. 30 Pf.

2 Peeeo-Blüthen n 6 Souchong Congo a 253 Sou ong 49 u Congo 20Souchong n 35 8 Congo e 15W Bis ceufts in ſtets friſcher Ware
Nationalmixed S per Pfd. 40 Pf. Kaiſer-Miſchung per Pfd. 130 Pf.
Albert 80 Vanille-Brezeln u 200Colonial e 85 Karola-Miſchung IDem Iune 90 Aachener PrintenVriedrichedorter Zwieback in Sacketen von 10 Schnitten 15Kaiser's Raftee-Gesch Akt

Merseburg., Gotthardtsſtraße 32.s Großes Kaffee ImportGeſchäft Deutſchlands im direkten Verkehr den Conſumenten.

Theilhaber der Venezuela Plantagen m. b. H

Gothaer Lebensverſicherungsbank
Verſichernngsbeſtand am 1. Juni 1898: 740 Millionen Mark.

Bankfonds am I. Juni 1898: 235 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 e der JahresNormalprämie

je nach dem Alter der Verſicherung.

Vertreter in e Otto VranlkKe, Burgſtr. 8

e

Königliches Vad Lauchſtädt
Da am Sonntag den 28. Auguſt gänzlich verreguet

h Sonntag den 4. September 1898

menfest.Coneert, Theater, Jllumination, Feuer

ne Fasſe v m wert Ball.un Co e e e Max Se W Bodereſtaurateur.
Allen e. eſucht Clobigkauer Str. 28, vart Hierzu eine Beillage,
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Beilage zu Nr. 205 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 2. September 1898.

Zum Sedankage.
Nun ſchüret hell des Freudenfeuers Flammen,

Das dankerfüllte Herz zu Gott gewandt;
Mit Glockenklängen ruft das Volk zuſammen
Zum Siegesfeſt im deutſchen Vaterland
Zerreißt, was klein iſt, was das Aug' kann locken,
Und zieht des Werktägs ſtaub'ge Kleider aus!
Und bei dem ernſten Klang der Feſtesglocken
Sei's ſtill im Herzen, wie im Gotteshaus.

Denn nicht um ſtolz mit unſerm Sieg zu prunken,
Nicht dem bezwungnen Frankenvolk zur Schmach,
Nicht weil Napoleons Kaiſerthron verſunken
Ward dieſer Tag Aldeutſchlands Feiertag
Nein, nein ſo oft die Glocken Sedan künden,
So oft im Flaggenſchmuck die Häuſer ſteh'n,
So oft ſoll'n wir uns ſelber wiederfinden,
Uns prüfen ernſt, ob wir nicht rückwärts gehn.

Und denken wir des Siegs vor vielen Jahren,
Dann ſollen wir mit hellem Auge ſeh'n
Die unſern Tagen drohenden Gefahren,
Und auch die Zeichen unſrer Zeit verſteh'n.
Schwer ſind die Tage, die ſich uns verkünden,
Mit Ernſt und Liebe ſei das Herz geweiht!
Dann wird die Zukunft uns bereitet finden,
Denn ernſte Männer braucht die ernſte Zeit.

Wenn wir ſo mit uns ſelbſt Gericht gehalten,
Tritt in ihr Recht die Siegesfreude ein;
Und wir geloben es, und wollen's halten:
„Wir wollen, Helden, Eurer würdig ſein
Nun laßt im Wind die Siegesfahnen fliegen,
Der Sedantag ließ Deutſchland neu erſteh'n;
Und pflegen wir den Geiſt von jenen Siegen,
Dann wird es wachſen und nie untergehn. V.
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Die „Preußenkaſſe“.
Die Preußiſche Centralgenoſſenſchaftskaſſe hat

in der letztverfloſſenen Woche das etwas zweifelhafte
Vergnügen über ſich ergehen laſſen müſſen, daß
ſich gleich zwei genoſſenſchaftliche Verbandstagungen
mit ihr und dem Syſtem auf welchem ſie baſirt,
beſchäftigten. Jn Neuſtadt a. H. war es der Ge
noſſenſchaftstag des Allgemeinen Verbandes der auf
Schultze Delitzſch ſchen Prinzipien errichteten Genoſſen
ſchaften, während nicht allzuweit davon, in Karls
ruhe, der Offenbacher Verband landwirthſchaftlicher
Genoſſenſchaften ſeine diesjährige Zuſammenkunft
abhielt. Das Urtheil, welches in Neuſtadt über
die künſtliche Auſpäppelung von Creditgenoſſen
ſchaften durch das Anerbieten billigen dauernden
Bankeredits gefällt wurde, unter Betonung der
daraus reſultirenden ungeſunden Entwickelung, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Jntereſſanter und amüſanter
waren die Verhandlungen in Karlsruhe Die Kritik,
die dort an der „Preußenkaſſe“ geübt wurde, kann
jedenfalls dieſem Jnſtitut und ſeinen Urhebern ein
Licht darüber aufſtecken, was für Dank man ſich
damit erwirbt, wenn man erſt theures Geld billig
an Pumpgeſellſchaften hergiebt, um ſich ſodann zu
einer Einſchränkung der bisher geübten unnatür
lichen Conlanz veranlaßt zu ſehen. Wenn der
Anwalt der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften,
Geh. Rath Haas, erklärte, der preußiſchen Regierung
keine Vorwürfe machen zu wollen, wegen der neuer
lichen ungünſtigeren Zinsgeſtaltung, ſo war das ſa
noch ziemlich liebenswürdig aber ein Vorwurf liegt
doch darin, wenn er die Anſpannung aller Mittel
der Selbſthülfe für geboten hinſtellte. um „aus den
durch die Preußenkaſſe veranlaßten Schwierigkeiten
heranszukommen“. Etwas gröber wurden dann
ein Herr Schmidt aus Breslau, der direct von fis
caliſchem Vorgehen und von der Kandare ſprach, welche
die Preußenkaſſe den Genoſſenſchaften auferlegen
wolle, ſowie ein Herr Biernatzki aus Kiel, welcher
dem Staatsinſtitut büregaukratiſche Eingriffe in die
Selbſtverwaltung der Genoſſenſchaften nachredete
und ihm unterlegte, ſich weniger als Ausgleichsſtelle,
denn als vorgeſetzte Behörde der Genoſſenſchaften
zu fühlen. Wäre die ganze Anſchauungsweiſe, von

der dieſe Kritiker der „Preußenkaſſe“ beherrſcht ſind,
nicht als eine völlig ſchiefe zu ſehr bekannt, ſo könnte
man allenfalls noch eine Art Genugthuung darüber
empfinden, daß von verſchiedenen Rednern in Karls
ruhe mit Eifer empfohlen wurde „alle Mittel der
Selbſthülfe anzuſpannen“ und ſich mit dem Ge
danken zu beſchäftigen, ſich ſelbſtändig, von der
Preußenkaſſe unabhängig zu machen. Das iſt an
ſich ein ganz richtiger Gedanke, und als gutes Bei
ſpiel kann den Herren das lediglich auf der Selbſt
hülſe beruhende Geſchäftsgebahren der Schultze
Delitzſch ſchen Genoſſenſchaften vor Augen gehalten
werden. Aber man muß befürchten, daß eine Nach
ahmung dieſes Beiſpiels gerade nicht in dem
Gedankengange der bisher von der Centralgenoſſen
ſchaftskaſſe Subventionirten liegt. Sie werden
gewiß nicht geneigt ſein, auf das billige Geld der
ſtaatlichen Kaſſe zu verzichten, und zwar um ſo
weniger, als man ſoeben vernommen hat, daß der
preußiſche Handelsminiſter einem zünftleriſchen Ge
noſſenſchaftsverbande den Mehrbetrag an Zinſen,
welchen die Zinserhöhung der Centralgenoſſen
ſchaſtskaſſe dem Verbande auferlegt, aus bereiten
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Mitteln des Handelsminiſteriums voll zu er
ſetzen verheißen haben ſoll. So etwas würde
denn doch noch nicht dageweſen ſein. Was der
Staat mit der einen Hand aus naturgemäßen
wirthſchaftsgeſetzlichen Rückſichten den ſchuldneriſchen
Genoſſenſchaften abfordern zu müſſen erklärt, giebt
er ihnen mit der anderen Hand freundlich zurück.
Wenn ſo verfahren wird, wird der Gedanke an
„Selbſthülfe“ und „Selbſtſtändigmachung“ bei den
betheiligten Genoſſenſchaften ſchwerlich zur Be
thätigung gelangen. Es iſt ja nur natürlich, daß
die Agrarier aus dem Vorgehen des Handels
miniſters bereits ihre Conſeguenzen ziehen. Die
„Diſch. Tagesztg.“ ſchreibt ſofort „Was den
Handwerkern recht iſt, muß natürlich
den Landwirthen billig ſein. Woher
freilich der Landwirthſchaftsminiſter das noth
wendige Geld nehmen ſolle, iſt uns uner
findlich. Aus dem Entſchluſſe des Handelsminiſters
geht aber zweierlei hervor. Erſtens iſt er davon
überzeugt, daß die Genoſſenſchaften durch die Zins
fußheraufſetzung weſentlich geſchädigt werden und
dieſe Schädigung allein nicht tragen können. Zweitens
ſcheint er der Meinung zu ſein, daß die Erhöhung
nur ein halbes Jahr geltend bleiben werde. Wenn
aber dieſe Ueberzeugung bei den leitenden Kreiſen
obwalten ſollte, ſo wäre die Zinsfußheraufſetzung
durchaus ungerechtfertigt denn dann war die Er
höhung „vorübergehend“, und die Kaſſe war aus
drücklich dazu beſtimmt, vorübergehende Schwankungen
des Zinsfußes auszugleichen.“

Deutſchland

(Oer Bund der Landwirthe) hat, wie
es ſcheint, ſeine oftmals behauptete Abneigung gegen

Landraths-Candidaturen aufgegeben. Jn
Weſtpreußen ſind vom Bunde bereits zwei Land
räthe als Candidaten für die Landtagswahlen
aufgeſtellt worden, nämlich Landrath Dr. Kerſten
in Schlochau und Landrath von Glaſenapp in
Marienburg

(Ueber die Frage Sozialdemokratie
und Bauernthum“) hat ſich der heſſiſche Land
tagsabg. Dr. David auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag in Darmſtadt in einer Weiſe ausgeſprochen
die der Parteileitung nicht angenehm ſein wird.
Er ſagte u. a. „Manche Fortſchritte auf dem Lande
beweiſen noch nicht ohne weiteres unſer Eindringen
in die eigentliche Bauernſchaft. Von dieſer haben
wir zwar einzelne gewonnen, aber die Mehrheit
ſteht uns noch ablehnend, zum Theil ſogar feindlich
gegenüber. Das tritt am klarſten gerade in den
Orten nahe den Jnduſtriezentren zu Dage, wo ſozial
demokratiſche Organiſationen ſind und kein Mittel
unverſucht gelaſſen wird, den landwirthſchaftlichen
Theil der Einwohnerſchaft zu gewinnen. Gerade
dort iſt der politiſche Gegenſatz zwiſchen Arbeiterſchaft
und Bauernſchaft am ſchärfſten. Die Macht der
katholiſchen Kirche über die Gemüther iſt groß allein
ſie erklärt dieſe auch in proteſtantiſchen und frei
denkeriſchen Gemeinden zu Tage tretende Erſcheinung
nicht. Der Hauptgrund liegt auf wirthſchaftlichem
Gebiete. Die Bauernſchaft findet in der ſozial
demokratiſchen Partei nicht die Vertreterin ihrer
wirthſchaftlichen Jntereſſen. Da wir die kleinbäuer
lichen Arbeiter mit in unſere Bewegung hineinziehen
müſſen, ſo wird die Geſammtpartei die Erörterung
der Agrarfrage demnächſt wieder aufnehmen müſſen.

Die Ausübung des Wahlrechts und
der Wehrpflicht in unſeren Colonüien)
hängt von der Entſcheidung der Frage ab, ob unſere
Colonien Beſtandtheile des Reiches ſind oder nicht.
Dieſe Frage hat das Reichsgericht in einem Prozeß,
den der Kläger Freiherr v. Schele wegen ver
mögensrechtlicher Anſprüche aus ſeiner früheren
Stellung als Gouverneur des oſtafrikaniſchen Schutz
gebietes gegen den Reichsfiecus angeſtrengt haätte,
in folgender Weiſe entſchieden: Nach dem deutſchen
Staatsrecht bilden die deutſchen Schutzgebiete, da ſie
verfaſſungsmäßig nicht dem Reiche einverleibt ſind,
keinen Beſtandtheil des Reiches, wohl
aber, weil ſie durch Reichsgeſetz vom 17. April
1886 unter die Schutzgewalt, d. h. Staatshoheit
des Reiches geſtellt ſind, ein Zubehör des
Reiches Die Ausübung der Schutzgewalt iſt
dem Kaiſer übertragen. An die Zuſtimmung des
Bundesrathes und des Reichstages iſt der Kaiſer
dabei nicht gebunden. Es ſteht ihm alſo auf dem
Gebiete der Geſetzgebung das Recht zu, Verord
nungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen. Eben deshalb
ergiebt ſich von ſelbſt, daß die Leitung der Ver
waltung in den Schutzgebieten dem Reichskanzler
als dem verantwortlichen Reichsminiſter zuſteht, zu
deſſen Unterſtützung bei der Verwaltung die Colonial
abtheilung des Auswärtigen Amtes eingeſetzt iſt.

Volkswirthſchaſtliches.

N. Jn München trat am Dienſtag Vormittag
der 7. allgemeine deutſche Bergmannstaäg
zuſammen, den Staatsrath v. Neumahyr namens
des bayeriſchen Miniſteriums des Jnnern und
Bürgermeiſter Brunner namens der Stadt München
willkommen hießen. Zum 1. Vorſitzenden wurde der
Wirkliche Geheimrath v. HuyſſenBont gewählt.
Jn der Vormittagsſitzung wurden verſchiedene Vor
träge gehalten, die ſich ſpeziell mit den Bergwerks
und Salinenwerken in Bayern beſchäftigten.

„Einigermaßen befriedigende“ Vieh
preiſe ſind, wie ſelbſt die hochagrariſche Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Schle
ſien in ihrem Jahresbericht für 1897 erklärt, erzielt
worde, „ſo daß der Geldertrag der Viehhaltung
zu beſonderen Klagen im allgemeinen nicht Anlaß
geben würde, wenn er nicht in überaus zahlreichen
Fällen durch die Folgen der wiederum in allen

heilen Schleſtens aufgetretenen Maul und Klauen
ſeuche beeinträchtigt worden wäre.“ Da in dieſem
Jahre die Viehpreiſe noch höher ſind, als im vorigen
Jahr, in dem ſie ſchon einigermaßen befriedigten,
ſo liegt doch gewiß kein Grund inehr vor, die
Grenzen zu ſperren. Trotzdem fordert die Land
wirthſchaftskammer noch weiter eine vollſtändige
Sperrung der Grenzen gegen ausländiſches Vieh

Nach Kamerun wird in der nächſten Zeit
über Hamburg in Begleitung eines Allgäuer Sennen,
der drei Jahre lang jährlich 3600 Mk. erhält, ein
Zug von 12 Stuck Allgäuer Vieh zu Kreuzungs
verſuchen mit dem Kameruner Rind geſchafft werden.
en

Provinz und Umgegend.
Halle, 31. Aug. Zu den äm nächſten Sonn

tag auf der Halleſchen Rennbahn an der
Merſeburger Chauſſee ſtattfindenden Rennen ſind
die Nennüngen recht zahlreich eingegangen. So
liegen zu dem 100 KilometerMeiſterſchaftsfahren
nicht weniger als zehn Unterſchriften vor von
tüchtigen Dauerfahrern Deutſchlands. Da denſelben
gegen 30 Schrittmächer Mannſchaften auf mehrſtzigen
Maſchinen aufwärts bis zum Fünfſttzer mit insge
ſammt etwa 200 Mann zur Unterſtützung dienen
werden, wird die Bahn derart beſetzt ſein, daß zum
freien Austrag des Rennens kaum eine ſtärkere Be
theiligung angebracht erſcheint. Auch die Mehr
ſitzerſohten für Berufsfahrer und Herrenfahrer unter
den Schrittmachern werden unter dieſen Umſtänden
eine ſo tüchtige Beſetzung aufweiſen, wie man ſie
nur ſelten antrifft und ſo zweifellos auch einen
überaus intereſſanten Verlauf nehmen.

Halle. 31. Aug. Die in hieſiger Gegend
exlegten, auf dem geſtrigen Wochenmarkte zuerſt zum

Verkauf geſtellten Rebhühner wurden mit
0,80 1,20 Mk. pro Stück bezahlt und waren
bald vergriffen Völker giebt es wohl genug, doch
halten die Hühner nicht Stand, gleich nach dem
Auſgehen fallen ſte wieder in das Feld ein. Das
ändert ſich nach der Rüben und Kartoffelernte,
dann erſt kommen die Jäger beſſer zum Schuß
Es ſteht eine ganz befriedigende Haſenfagd zu

erwarten. eMagdeburg, 31. Aug. Jn der Nacht vom
Dienſtag zum Mittwoch iſt ein Dieb' in das
photographiſche Atelier. der Wanzleber Zuckerfabrik
eingebrochen. Der Portier Auguſt Walter bemerkte
den Einbruch auf ſeinem Rundgange und bei ſeiner
Nachforſchung ergriff der Dieb die Flucht, feuerte
aber auf W. zwei Schüſſe ab, wovon einer in
den Hals ging und den Kehlkopf arg verletzte der
andere eine Verletzung am Arm verurſachte. Der
Dieb, der Verſchiedenes geſtohlen haben ſoll, ent
kam. W wurde der altſtädtiſchen Krankenanſtalt
zugeführt.

Bad Köſen, 31. Aug. Jn hellen
Flammen ſtand plötzlich heute Morgen die
Tochter eines hieſigen Schneidermeiſters Dieſelbe
hatte zum Feueranmachen Petroleum verwendet und
nur dem ſchnellen Eingreiſen des Vaters, welcher
ſich dabei ſelbſt ſchwere Brand wunden an den Händen
zuzog, iſt es zu danken, daß das Mädchen mit dem
Leben davonkam.

F. Jeßnitz, 30. Aug. Beim Fiſchen in der
Mulde wurde dieſer Tage in einem Garnſacke ein
junger Bieber gefangen. Leider war das Thier
ſchon umgekommen, ehe man den Garnſack entleerte

Torgan, 31. Aug. Jn Wildenhain
brannte die Mahl- und Schneidemühle nebſt
Wirthſchaftsgebäuden des Amtsvorſtehers Roeber
die ſogenannte Winkelmühle, vollſtändig nieder.
Der Schaden iſt bedeutend, da zahlreiche werthvolle
Maſchinen mit vernichtet ſind. Böswillige Brand
ſtiftung wird als Brandurſache vermuthet, doch fehlt

vom Thäter noch jede Spuv.
4 Großkayna, 31. Aug. Bei der heute auf

dem Revier des Amtmanns Kraatz, Rittergut Groß



kayna abgehaltenen Jagd wurde ein äußerſt günſtiges
Reſultat erzielt
Hühner erlegt.

F. Wernigerode, 31. Aug. Die Provinzial
Lehrerverſammlungen finden bekanntlich in
dieſem Herbſt in Wernigerode und zwar nach folgen
der Ordnung ſtatt: Montag, 3. Oct., nachmittags
4 7 Uhr Vertreterverſammlung. Dienſtag den 4.
und Mittwoch den 5. Oct. von 10 und 9 Uhr,
zwei Hauptverſammlungen, für die folgende Vor
träge angemeldet ſind. 1) Das Volksſchulleſebuch,
Ref. Seminarlehrer Stoffel Weißenfels 2) die
Eommunalſteuerfreiheit der Volkſchullehrer, Referent
Hauptlehrer Meuſelbach Giebichenſtein 3) Welche
Stellung nimmt die Lehrerſchaft gegenüber der Ein
fügung des Handfertigkeitsunterrichts für Knaben,
ſowie des Haushaltungsunterrichts für Mädchen in
den Lehrplan der Volksſchule ein Ref. Lehrer
Strewe-MagdeburgB.; 4) die preußiſche Volks
ſchule und ihre Lehrer im 19. Jahrhundert Ref.
Lehrer MüllerSchochwitz. Die Anmeldung zur
Theilnahme an den Verſammlungen müſſen bis zum
20. Sept. unter Beifügung von 1,50 M. Feſtbeitrag
bezw. noch 2 Mk. für das Feſteſſen beim Lehrer
Hirſchelmann in Nöſchenrode bei Wernigerode er
folgt ſein.

Altenburg, 30. Aug. Ein eigenthümlicher
Un fall paſſirte am Donnerstag dem Lehrling des
Brauereibeſitzers Seiſe in Bobeck. Derſelbe hatte
ein Waſſerreſervoir, in welches nur durch eine
mittelgroße Oeffnung zu gelangen war, von innen
mit Eiſenlack zu ſtreichen. Als er mit dieſer Arbeit
ſo ziemlich fertig war, brannte er ein Streichholz
an, um ſein Werk zu betrachten und einige nicht
getroffene Stellen nachzupinſeln. Jm Nu hatte
jedoch der im Eiſenlack befindliche Spiritus Feuer
gefangen und hüllte den armen Jungen in ein
Flammenmeer ein, aus welchem er allerdings
baldigſt erlöft wurde, nicht ohne aber bedeutende
Brandwunden erlitten zu haben.

Koburg, 30. Aug. Vielen Beſuchern der
fränkiſchen Schweiz wird die zwiſchen Lentzdorf und
Burggoilenreuth gelegene Esperhöhle bekannt
ſein. Erſt in dieſem Jahre iſt dieſelbe in verſchie
denen Abtheilungen dem Beſuche bequem zugänglich
gemacht worden. Der Beſitzer Wölfel iſt nun in
eine weitere, jetzt allerdings noch ſchwer erreichbare
Abtheilung derſelben vorgedrungen und hat darin
eine Menge der herrlichſten Tropfſteine in zarteſter
weißer Färbung getroffen, deren Reinheit von keinen
Tropſſteinen der bekannten Höhlen nur annähernd
erreicht werden dürfte. Dieſe intereſſante Abtheilung
ſoll nun auch dem Beſuche zugängig gemacht werden.

t Dresden, 31. Aug. Das Dorf Walda
bei Großenhain ſteht in Flammen. Bis jetzt ſind
bereits 16. Gebäude niedergebrannt. Bei
dem großen Winde, welcher herrſchte, verbreitete
ſich das Feuer ſchnell weiter und ſpringt von Haus
zu Haus über. Eine Abtheilung Ulanen, welche in
der Nähe manöverirte, eilte zur Hilfe herbei und
betheiligte ſich emſig an den Löſcharbeiten, die da
durch beſonders erſchwert werden, daß wenig Waſſer
zur Verfügung ſteht. Die Einwohner des aus
lauter kleinen Gehöften beſtehenden Ortes ſind ganz
rathlos. Man vermuthet Brandſtiftung, da
das Feuer in der Mitte des Dorfes und am Ende
deſſelben zu gleicher Zeit ausgebrochen iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2 September 1898.

t Der Kultusminiſter hält für angezeigt,
daß auch für die Benachrichtigungen über die
Veranlagung zur Kirchenſteuer thunlichſt
die geſchloſſene Form gewählt wird, und hat die
kirchlichen Behörden erſucht, den ihrer Aufſicht
unterſtellten Kirchengemeinden, inſoweit ein Bedürfniß
nach den örtlichen Verhältniſſen anzuerkennen iſt,
insbeſondere inſoweit Unzuträglichkeiten aus der
bisherigen offenen Zuſtellung der fraglichen Mit
theilungen ſich ergeben haben, den Uebergang zu
der verſchloſſenen Zuſtellung derſelben zu empfehlen.

Das Amtslokal des Königl. Steuer
amtes befindet ſich jetzt Halleſche Straße 33 b.

Die Witterung im September. Nach
Rudolf Falbs Wettervorherſagungen ſollen vom 1.
bis 4. September viel Gewitter eintreten, der Regen
ſoll jedoch nicht ſehr bedeutend ſein. Vom 5. bis
9. verſchwinden die Gewitter, die Regen nehmen
jedoch zu und erreichen namentlich um den 7. und
8. erhebliche Stärke und Ausdehnung. Vom 10.
bis 20. hört der Regen auf und es wird ſehr trocken.
Selbſt um den 16., einem kritiſchen Termin 2.
Ordnung, iſt nur eine ſchwache Zunahme der
Niederſchläge zu erwarten. Das Wetter bleibt
andauernd kühl. Jn den Tagen vom 20. bis
30. September tritt ein auffallender Umſchwung
im Wetter ein. Bei für dieſe Jahreszeit auffallend
häufigen Gewittern nehmen die Niederſchläge zum
Theil als Landregen zu.

Von ſechs Schützen wurden 158

Um den 27. September

erreichen die Niederſchläge ihren höchſten Grad. Der
30. September iſt ein kritiſcher Termin 1. Ordnung.
Es wird aber wahrſcheinlich eine Verfrühung der
mit dieſem verbundenen Erſcheinungen ſtattfinden,
ſo daß am kritiſchen Tage ſelbſt, infolge der bereits
erfolgten Ausſcheidung des Waſſerdampfes aus der
Atmöoſphäre, wieder ſchönes Wetter herrſchen wird.

Handgepäck in I. und II. Klaſſe. Viel
fach wird Klage darüber geführt, daß einzelne
Reiſende von der Erlaubniß der Unterbringung von
Handgepäck in den Perſonenwagen der Eiſenbahnen
einen unzuläſſigen, die Mitreiſenden beläſtigenden
Gebrauch machen, indem nicht nur die in den
Wagen angebrachten Gepäckhalter in einem größeren
als den Sitzplatz des betreffenden Reiſenden ent
ſprechenden Umfang benutzt, ſondern auch die Sitz
plätze mit Gepäck belegt werden. Jnfolge Beſchwerde
iſt höheren Orts entſchieden worden, daß in ſtreitigen
Fällen jeder Reiſende nur denjenigen Antheil der
über den Sitzen angebrachten Gepäckhalter zur
Lagerung von Handgepäcken benutzen darf, welcher
der Größe des dem Reiſenden zuſtehenden Sitzplatzes
entſpricht, und daß das Belegen von Sitzplätzen mit
Gepäckſtücken als unzuläſſig nicht zu geſtatten iſt.

Jn mehreren Orten des Regierungsbezirk ſind
wieder ſogenannte Tuchnepper aufgetaucht und
haben ihre minderwerthigen Waaren abgeſetzt.
Mit einem Diſchtuche, das vielleicht noch einen
Werth haben kann, wird das Geſchäft eröffnet, die
Handtücher ſind ganz loſes, werthloſes Gewebe,
ebenſo die Stoffe zu Kleidern. Gewöhnlich wird
das Packet Waaren mit 30 40 Mark angeboten
und dann für 20 Mark losgeſchlagen, aber auch
dieſes Geld iſt noch viel zu viel für dieſe Schund
waare.

Die Ausübung der Heilkunde im
Umherziehen iſt nach der Gewerbeordnung
inſoweit verboten, als der Ausübende für dieſelbe
nicht approbirt iſt. Dieſes Verbot bezieht ſich nach
einer von höherer Stelle ergangenen Auslegung nur
auf hauſierweiſe betriebene Kurpfuſcherei an Menſchen
und Thieren, es findet aber nicht Anwendung auf
Perſonen, bei denen dieſe Vorausſetzung nicht
zutrifft, beiſpielsweiſe nicht auf Diacbniſſtnnen und
barmherzige Schweſtern, die weder gewerbsmäßig,
noch im Umherziehen, noch ohne vorherige Be
ſtellung in Familien eintreten, um ihre menſchen
freundliche Hilfe angedeihen zu laſſen, ebenſowenig
auf Heildiener, wenn ſie gerufen kommen, oder auf
Schmiede, Schäfer und derartige Perſonen, die zu
weilen einem Kranken einen guten Rath, eine Salbe
u. ſ. w. geben oder ein erprobtes Heilverfahren für
erkrankte Thiere anordnen, wenn ſie das gelegent
lich, falls ſte zu Landwirthen u. ſ. w. geholt
werden, thun. Mit dieſer Auslegung iſt einem auf
dem platten Lande gefühlten Bedürfniß entſprochen,
da man, namentlich bei Thieren, gern Hausmittel
anwendet, mit denen ein anderer bereits gute Er
fährungen gemacht hat. Hierbei iſt denn oft der
Rath eines erfahrenen Schmiedes, Schäfers u. dergl.
ſehr viel werth, zumal man auf dem Lande meiſtens
weit zum Arzt oder zum Thjierarzt zu ſchicken hat.

Statiſtik der Selbſtmorde in der
Provinz Sachſen. Nach den verſchiedenen amt
lichen Quellen zur Statiſtik der Selbſtmorde (amt
liche Statiſtik über Todesurſachen, Sanitätsberichte
u. ſ. w., allgemeines ſtatiſtiſches Archiv, vierter
Jahrgang, 1896, Seiten 716 ff), die jetzt bis ein
ſchließlich 9896 reicht, wurden in unſerer Provinz
an Selbſtmorden gezählt 1893 854, 1894 917,
1895 806, 1896 861. Die Zahl für 1896 zerfällt
in 646 Selbſtmorde von Männern und 215 der
gleichen von Frauen. Auf 100 000 Einwohner
entfielen an Selbſtmorden 1893 32,3, 1894 34,4,
1895 30,0, 1896 314,7, im Durchſchnitte von
1893/1896 aber 32,1. Auf 100 600 Männer
entfielen 51,2, auf 100 000 Frauen 13,7 Selbſt
morde. Mit der Durchſchnittszahl von 32,1
Selbſtmorden ſteht die Provinz Sachſen an zweiter
Stelle im Staate. Nur SchleswigHolſtein hat
mehr Selbſtmörder, und zwar 33,0 auf 100 000
Einwohner.

Es iſt allgemein aufgefallen, wie ſchrecklich
häufig in letzter Zeit durch unvorſichtige Be
nutzung von Petroleum beim Feuer
anm achen Brandunglück verurſacht wurde. Seit
14 Tagen konnte man kaum eine Zeitung in die
Hand nehmen, ohne auf einen oder mehrere Fälle
zu ſtoßen. Warnungen ſcheinen nichts zu helfen
da faſt immer jugendlicher Leichtſinn im Spiele iſt
der, über die Größe der Gefahr im Unklaren, die
Warnungen in den Wind ſchlägt. Vielleicht hat es
darum mehr Zwech, auf ein Mittel aufmerkſam zu
machen, das die Gefahr des Zugießens von offenem
Petroleum beſeitigt, ohne doch deſſen Vortheile zu
verlieren. Es iſt höchſt einfach Man thue in
einen alten Topf e. kalte Aſche irgend
welcher Art und übergieße ſie mit Petro-
leum, bis ſie völlig durchtränkt iſt. Wenn
man von dieſer Maſſe beim Feueranmachen einen

oder zwei Löffel voll über das Feuerungsmateriaf
ſtreut, ſo wird dieſelbe Wirkung, nämlich ſofortiges
Anbrennen, erreicht, wie beim Zugießen von offenem
Petroleum jede Exploſionsgefahr iſt aber
ausgeſchloſſen. Es wird verſichert, daß auf
dieſe Weiſe ſogar das Holz geſpart werde. Es wäre
zu wünſchen, wenn beſonders die Haushaltungs
vorſtände darauf hielten, auf dieſe Weiſe einem
leichtſtnnigen Vorgehen ihrer Dienſtboten vörzubeugen.
Aber auch in jedem Haushalt ohne Dienſtboten
ſollte an ſeinem beſtimmten Orte das Gefäß mit
der Petroleumaſche zu finden ſein.

Die Gendarmen ſind erneut ſtreng ange
wieſen, ſich von den bei Ausübung der Jagd be
troffenen Perſonen den Jagdſchein direct vorzeigen
zu laſſen. Es genügt nicht, daß dem Beamten be
kannt iſt, daß der die Jagd Ausübende im Beſitze
eines Jagdſcheins iſt, er muß ſich vielmehr durch
Augenſchein davon überzeugen, daß ihn derſelbe
auch bei ſich führt.

Die Feage, ob die Ehefrau eines Arbeit
gebers ermächtigt iſt, die Kündigung eines
Arbeiters anzunehmen, iſt vom Kölner Gewerbe
gericht bejaht worden.

Noch keine 2 Pfennig Poſtkarten
Die Einführung der 2 Pfennig Poſtkarten für den
internen Verkehr der Großſtädte ſollte nach einer
durch die Blätter gegangenen Nachricht baldigſt be
vorſtehen. Demgegenüber wird von beſtunterrichteter
Seite erklärt, daß es ſich um eins jener Profekte
handelt, die in poſtaliſchen Kreiſen im Intereſſe
einer Verkehrserleichterung zur Zeit erörtert werden.
Ueber das allererſte Stadium der Erwägung iſt der
Plan jedoch nicht hinausgekommen, ſo daß alle
Muthmaßungen über ſein Schickſal zur Zeit gegen
ſtandslos ſind.

Ein ſtrenger Winter in Sicht! Die
Ebereſchen haben in dieſem Jahre ſo maſſenhafte
Früchte angeſetzt, daß das Volk der Droſſeln, das
ſich im Winter vorzugsweiſe von dieſen Beeren nährt,
einen gut gedeckten Tiſch vorfindet. Dieſer reiche
Fruchtanſatz ſoll nun einen ſtrengen Winter bedenten.
Thatſache iſt, daß in den beiden letzten Jahren, die
ſehr ſchwache Winter brachten, die Ebereſchen ſo gut
wie gar nicht trugen.

Die Verbilligung des Gaspreiſes
durch Vermeidung der Verluſte in den
Leitungen. Es iſt eine lange bekannte Thatſache
daß im Laufe der Zeit faf jede Leitung undicht
wird, namentlich dann, wenn ſie dem Einfluß der
Witterung ausgeſetzt vder in der Erde verlegt iſt
Wie bedeutend aber dieſe Verluſte in den Rohrneten
der Gaswerke thatſächlich ſind, darüber macht ſich
der Laie eine vollſtändig unrichtige Vorſtellung.
Man kann annehmen daß durchſchnittlich etwa
Proz. der in das Rohrnetz geleiteten Gasmengen
vollſtändig verloren gehen! Berechnet man danach
den Gasverluſt, den z. B. Berlin mit ſeinem ſehr
ausgebreiteten Rohrnest erleidet, ſo ergiebt ſich, daß
derſelbe annähernd ſo groß iſt, daß die Gasmenge
zur Beleuchtung Stettins ausreichen würde Noch
viel größer iſt der Verluſt beim Acetylen, und man
kann ihn nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen
auf mindeſtens 15 Proz. annehmen. Die Haupt
urſache der großen Verluſte iſt das Undichtwerden
der Röhren an den Verbindungsſtellen, denn
das Dichtungsmaterial trocknet aus und kann ſich
naturgemäß auch nicht den durch die wechſelnde
Temperätur bedingten Volumveränderungen der
Gasröhren anpaſſen. Jm „Techn. Centralbl.“ wird
nun auf eine vriginelle Jdee hingewieſen, die ge
eignet erſcheint, die Gasverluſte auf ein Minimum
einzuſchränken. Es handelt ſich um die chemiſche
Abdichtung der Rohrverbindungen und zwar durch
das Gas ſelbſt. Um dies zu erreichen, werden die
Dichtüngsmaterialien mit einem Körper imprägnirt,
der ſowohl mit den Beſtandtheilen des Leuchtgaſes
als auch mit denen des Acetylens eine Eiſenverbin
dung eingeht. Verwendet man z. B. Eiſenchlorid,
ſo bildet ſich an der Dichtungsſtelle Eſſigſäure, die
ſich mit dem Eiſen zu Eſſengcetat verbindet Das
unveränderte Chlorid hingegen verbindet ſich mit
dem in jedem Leuchtgas noch vorhandenen Ammoniak
und Schwefelwaſſerſtoff zu Schwefeleiſen und Salmiak,
welche Körper beide ein bedeutend größeres
Voliumen beſitzen als das urſprünglich benutzte
Eiſenchlorid. Daraus iſt ohne weiteres einzuſehen,
in welcher Weiſe die Dichtung, gewiſſermaßen auto
matiſch, erfolgt. Die an längeren Rohrſträngen
ausgeführten Verſuche haben ſehr güte Reſultate
ergeben. Die Gascoönſumenten ſind an der guten
Abdichtung der Röhrleitungen viel mehr intereſſtrt
als es ſcheint denn wenn die Gasanſtalten nicht
mehr den Verluſt von 7 Proz. in Rechnung zu
ziehen brauchen ſo wäre eine Ermäßigung des
Gaspreiſes ſelbſtverſtändlich

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Jn Keuſchberg bei Dürrenberg fand am Sonn
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Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt ſtatt es waren 17
Ortſchaften vertreten. Querfurt hatte keine Vertreter
geſandt. Aus den Verhandlungen iſt zu entnehmen,
daß ſich der Wahlkreis auf Antrag von Mittag
Merſeburg an den Landtagswahlen betheiligt und
daß ſogleich in die Agitation eingetreten wird. Der
Parteitag in Stuttgart wird nicht beſchickt, da der
hierzu vorgeſchlagene Buchdruckereibeſitzer Müller
e nicht die erforderliche Zahl Stimmen er

ielt.

s Mücheln, 30. Aug. Geſtern beim Aufgang
der Jagd wurden im Revier der hieſigen Jagd
geſellſchaft von 5 Herren 44 Rebhühner ge-
choſſen. Es iſt dies für den erſten Tag kein

beſonders günſtiges Reſultat. Der Preis der
De iſt jetzt für alte und junge 70 Pf.

vom 1. April 1898 ab ſind kirchliche Abgaben
in der Stadt Mücheln eingeführt worden und zwar
gelangen pro 1898/99 21 Prozent der Staats
einkommenſteuner ſowie des Normalſteuerſatzes
von 4 Mk. zur Erhebung. Das erſte Mal wird
die Abgabe pro April bis September mit den
Steuern im November an die hieſige Stadtkaſſe
gezahlt; ſodann im Februar 1899 wiederum auf
ein Halbjahr.

s Wünſch, 28. Aug. Der Arbeiter Friedrich
Keller, welcher beim Aufrichten eines umgekippten
Heufuders behülflich war, übernahm ſich hierbei
derart, daß er plötzlich zuſammenſank. Da er ſich
anſcheinend innere Berletzungen zugezogen hat,
wurde K. in die Klinik nach Halle gebracht.

s Nieder-Eichſtädt, 27. Aug. Der Konſer
vator der Kunſtdenkmäler der Provinz Sachſen,
Herr Dr. Doering aus Magdeburg, unterzog
ſeute unſere Kirche einer Beſichtigung. Er äußerte
ich mit den vorgenommenen Arbeiten zufrieden und

empfahl beſonders die Reſte des alten, aus dem
15. Jahrhundert ſtammenden Schnitzaltars einer
pietätvollen Behandlung.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Sept. Ziemlich

heiteres, Nachts kühles, bei Tage etwas wärmeres
Wetter, keine oder geringe Regenfalle.

c

Bermiſchtes.
Prinz Ludwigvon Bayern als ungariſcherSBrundbeſitzer.) Ein Ausſpruch des Prinzen

Ludwig von Bayern wird von der unariſchen Preſſe mit
außerordentlich freudigen Gefühlen citirt: „Gelegentlich
des Jubiläums des Marosveäſarhelyer Huſarregiments, dem
auch der Prinz beiwohnte, ließ er ſich mit einigen Offizieren
in ein Geſpräch ein. Der Prinz ſprach ungariſch und war
höchſt erſtaunt darüber, daß keiner der Offiziere ungariſch
antworten konnte. Der Prinz bemerkte hierauf „Als
ungariſcher Grundbeſitzer halte ich es für meine Pflicht,
guch ungariſch ſprechen zu können. Die Offiziere zogen
veſchämt ab“. Die bayeriſche Preſſe iſt jedoch von dieſem
Vorfall keineswegs freudig geſtimmt. So bemerken die
Münch. Neueſten Nachrichten. „Unſerer Anſicht nach lag
für die Offiziere deutſchen Stammes nicht der geringſte
Grund vor, „beſchämt abzuziehen“, etwa deswegen, weil ſie
mit einem deutſchen Prinzen nicht ungariſch
veden konnten“, und die „Neue Bayeriſche Landesztg.“, das
Blatt Memminger's, meint gar: „Nach unſerer Anſicht hätte
der deutſche Prinz überhaupt mit Offizieren, deren Armee
ſprache die deutſche iſt, nicht ungariſch radebrechen ſollen.
Teremtete Man ſieht, die bayeriſchen Blätter verlieren
die Sprache nicht, wenn auch der Erbe der Krone geredet hat.

(Gerbrennung eines Ausſätzigen.) Ruſſiſche
Blätter berichten aus Barguſin im Transbatkalgebiet: Jn
der Nähe des Tomaktinsker Waldes, 130 Werſt von der
Stadt entfernt, lebte ein Burgate, welcher vom Ausſatze
befallen war. Er wohnte daſelbſt mit ſeiner Familie und
war ſeit drei Jahren von aller Welt gemieden. Kürzlich
ritt der Kranke zum Arzt einige Tage darauf kehrte das

eſattelte Pferd allein nach Hauſe zurück. Die Frau des
ranken zeigte das Verſchwinden ihres Mannes der Orts

Dir an, doch führten die Recherchen zu keinen Reſultat
ald darauf fand man im Tomaktinsker Walde auf einer

Brandſtätte ſtark angebrannte Knochen eines menſchlichen
Skeletts. Der Gedanke an Selbſtverbrennung iſt völlig
ausgeſchloſſey; man nimmt vielmehr an, daß der Ausſätzige
von ſeinen Landsleuten verbrannt worden iſt, die ſich von
dem üUnlibſamen Nachbar befreien wollten

GSür die bevorſtehende Paläſtinareiſe ded
Kaiſers) werden nicht nur die Leibgarde des Kaiſers uns
der Kaiſerin, ſondern auch die Diener Tropenuniform
erhalten. Die Leibgarde. des Kaiſers wird Uniformen aus
gelbem engliſchen Kakerleinen tragen. Die Kragen und
Aufſchläge ſind aus blauem Tuch mit Goldſtickerei. Bei der
Leibgarde der Kaiſerin ſind die Kragen und Aufſchläge aus
karmoiſinrothein Tuch mit Silberſtickerei. An den Tropen
helmen tragen die Leibgardiſten den Gardeſtern. Die
Dienerſchaft wird ebenfalls in KakerleinenKoſtüme gekleidet
Und mit engliſchen Mützen ausgeſtattet. Ueber den Röcken
tragen die Diener eine Koppel aus hellgelbem Leder mit
Revolver und Feldflaſche.

Gegen Diebſtahls und zahlreicher Schwin
deleien) wurden in Bad Kiſſingen zwei verheirathete
Schweſtern verhaftet, welche ſich dort vor einiger Zeit als
Kurgäſte einlogirt hatten. Die eine derſelben, Marie Rübeck
mit Namen, iſt der „Berl. Ztg. zufolge die Frau eines
Berliner Kaufmanns, die andere dagegen die verehelichte
Goldarbeiter Bieger aus Leipzig. Die Hochſtaplerinnen
Ktahlen in einem dortigen Uhrengeſchäft mehrere werthvolle
Broſchen und verübten in einigen Reſtaurants und Con
ditoreien Zechprellereien. Bei einer Durchſuchung ihrer
Reiſekoffer fand man eine größere Anzahl von Herren,
Damen und Kinderhemden, ſeidene Shawls, Strümpfe
die vermuthlich ebenfalls aus Diebſtähten herrühren. Bei
rer Vernehmung gaben die Frauen den Broſchendiebſtahl

(Der Seeräuber Glybies welcher bisher das
Aegäiſche Meer unſicher machte, iſt im Piräus verhaftet
worden; ein zweiter Pirat, der kürzlich bei Syra zwei
Schiffe brandſchatzte, wurde gleichfälls feſtgenommen.

Ermordet aufgefunden) wurden in Ala de
Sardi) bei Saſſari auf Sardinien der Bürgermeiſter des
Ortes und ſein alter Vater. Die Urheber des furchtbaren
Verbrechens konnten nicht ermittelt werden. Wahrſcheinlich
iſt die doppelte Mordthat auf „Vendetta“ zurückzuführen.

(Des Mädchenmordes verdächtig.) Jn Königlich
Neudorf bei Oppeln wurde ein reiſender Fleiſchergeſelle,
deſſen Signalement Punkt für Punkt auf den Fleiſchergeſellen
Roſchek aus Bujakow, den Mörder der Bauernmädchen
Pietzka und Marondel zutrifft, durch den Gensdarm Sch.
verhaftet. Ob der Verhaftete, der ſich als Fleiſchergeſelle
Brzezina aus Krappitz ausgiebt, mit dem Mörder identiſch
iſt, wird die Unterſuchung ergeben.

Beendigung des Cardiffer Streik s.) Man
meldet von dort: Die Kohlengrubenarbeiter nahmen mit
mehr als 24000 Stimmen die Bedingungen der Gruben
beſitzer an. Der Ausſtand iſt damit beendet.

(Zur Errichtung einer Kinderheilſtätte
ſoll der Kaiſerin ſeitens der ſtädtiſchen Behörden in
Swinemünde ein in der Nähe des Strandes daſelbſt
liegendes Terrain von 1200 bis 1500 Ouadratmeter Flächen
inhalt zur Verfügung geſtellt werden. Zur Erbauung der
Anſtalt ſoll eventuell auch eine beſtimmte Summe bereit ge
halten werden. Die nöthigen Schritte zur Verwirklichung
dieſes Projekts ſind bereits gethan. Die Anſtalt würde
einen ähnlichen Charakter tragen wie z. B. die in Wyk
auf Föhr oder Weſterland Sylt.

(Nach Jeruſalem!) Dem amtlichen „Warszawski
Dniewnik“ zufoge iſt dieſer Tage eine Abordung der deut
ſchen Kolonie zu Warſchau nach Paläſtina abgereiſt. Die
ſelbe will die Reiſe ſo einrichten, daß ſie gleichzeitig mit
Kaiſer Wilhelm in Jeruſalem eintrifft nud denſelben ihre
Huldigung darbringt.

(Das Denkmal für Schulze- Delitz ſch) wird im
nächſten Jahre zu Berlin gelegontlich des Genoſſenſchaftstages
feierlich enthüllt werden. Bildhauer Hans Arnoldt hat ſein
Werk inzwiſchen kräftig gefördert. Die Hauptfigur ſteht im
großen Modell ziemlich fertig da. Schulze Delitzſch iſt als
Parlamentarier dargeſtellt, die rechte Hand begleitet die Rede
mit einer lebhaften, charakteriſtiſchen Bewegung die linke
Hand ſtützt ſich auf einen Baumſtumpf. Die Aehnlichkeit
iſt vortrefflich gelungen. Die Figur hat eine Höhe von
3,85 Metern. Es iſt jetzt entſchieden, daß die Ausführung
in wetterbeſtändigem Marmor erfolgt. Die beiden volks
thümlichen Seitengruppen des Granit- Poſtamentes werden in
Bronze gegoſſen. Die eine Gruppe, welche in der Verbin
dung des Handwerkers und Landmannes das Genoſſen
ſchaftsweſen verkörpert, iſt im Großen aufgebaut und harrt
nur noch der Durcharbeitung. Die andere Gruppe, die
zunächſt im Hilfsmodell dargeſtellt iſt, veranſchaulicht die
Volksbildung durch eine Mutter, welche ihren aufmerkſam
lauſchenden Knaben unterweiſt. Das ganze Denkmal wird
6 Meter hoch. Es erhält ſeinen Platz bekanntlich auf
dem Jnſelperron am Anfang der Köpenickerſtraße.

(Dem Gedächtniß Kaiſer Friedrichs.) Die
Enthüllung der Gedenktafel für Kaiſer Friedrich III. an der
Villa Zirio in San Remo findet nunmehr beſtimmt am
18. October ſtatt. Dieſe vom Verbande deutſcher Kriegs
veteranen geſtiftete Gedächtnißtafel wird anfangs October
nach San Remo übergeführt und an der Villa Zirio an
gebracht werden. Zu der Enthüllungsfeier werden ſich
Deputationen der Veteranen aus allen Theilen Deutſchlands
nach San Remo begeben. Die Detkmalscommiſſion hat für
Hin und Rückfahrt zehn Tage feſtgeſetzt. Das allgemeine
Zuſammentreffen findet am 19. October in Frankfurt a. M.
ſtatt. Am 13. wird dann die gemeinſchaftliche Fahrt nach
Straßburg unternommen Am 15. treffen die Veteranen in
Mailand ein, um am 17. nach San Remo zu fahren, wo
feſtlicher Empfang ſtattfindet. Nach Beendigung der Ent
hüllungsfeier am 18. October, an welcher ſich die italieniſchen
Regierungs und Stadtbehörden, das Militär und die
italieniſchen Veteranen betheiligen werden, ſind Extrafeſte
ſeitens der italieniſchen Kameraden zu Ehren der deutſchen
Veteranen geplant.

(Die Erſparniſſe eines Bettlers.) Unter den
Opfern der Hitze an einem der letzten heißen Tage in Paris
befand ſich auch eine Straßenfigur, der „Bleiſtifthändler“
Libeau. Bei Durchſuchung der Kleider des Todten fand
man in einem dicken rothen Gurt, der am nackten Körper
angeſchnallt war, 300 000 Franes in Banknoten und Werth
papieren. Der hochbetagte Libeau ſah ſo arm und elend
aus, daß die Gäſte von den Kaffeehäuſern ihm bereitwillig
ein Almoſen gaben, ohne einen der angebotenen Bleiſtifte
anzunehmen. Die Bleiſtifte waren nur ein Vorwand zum
Betteln, welches Libeaun jedenfalls meiſterhaft betrieben hat.

Keine Spur von Audree.) Von Wellmanns
NordpolarExpedition, über deren Abfahrt nach Franz
Joſefsland, mit der Abſicht, von dort etappenweiſe weiter
nach Norden vorzudringen, ſeinerzeit berichtet wurde geht
dem Berl. Localanz. aus Tromsö ein detaillierter Bericht
zu, der leider erkennen läßt, daß auch auf Franz Joſefsland
keine Spur von Andree aufzufinden geweſen iſt. Jnfolge
dieſer Feſtſtellung, die durch das in Tromsö eingetroffene
Expeditionsſchiff „Frithjof“ dorthin üherbraächt worden iſt,
hat die Deutſche Nordpolar-Expedition, da eine nochmal e
Unterſuchung Franz Joſefslands zwecklos ſein würde.
definitiv entſchloſſen, nunmehr ihre Reiſe oſtwärts n
Nowaja Semlja anzutreten.

(Attentat auf einen Polizeibeamten.) Eh
Blutthat ſpielte ſich Montag Nacht in der Goetheſtraße i
Hamburg. ab. Ein auf Patrouille befindlicher Polizei
ſergeant fand einen Menſchen in einem Vorgarten im Gebüſch
verſteckt. Er forderte ihn auf, ihm zu folgen. Statt jeder
Antwort ergriff der freche Patron einen ſcharfen Gegenſtand
und ſchlug den Poliziſten mit ſolcher Wucht auf das rechte
Auge, daß dieſes auslief. Der Beamte griff nun, raſend
vor Schmerz, nach ſeinem Säbel und ſpaltete ſeinem
Gegner förmlich den Kopf auf. Dieſer brach bewußtlos zu
ſammen. Beide Schwerverletzte wurden ins Krankenhaus

gefchafft. 4(Was die Zerſtörung eines Kriegsſchiffes
koſtet.) Die Amerikaner hegen bekanntlich eine große
Vorliebe für Statiſtiken aller Arl. So haben ſie neuerdings
eine Aufſtellung der Koſten vollendet, mit denen das
Zerſtören verſchiedener ſpaniſcher Kriegsſchiffe verbunden
geweſen iſt. Danach dürfte der Untergang der „Viscaya“
den ankees nicht weniger als 43 385 Doll. (173 540 Mk.)
gekoſtet haben. Wie man weiß, wurde die „Viscaya“ von
den Granaten des „Brooklyn“ vernichtet, welche Geſchoſſe
im Werthe von obengenannter Summe in kaum ſechs
Minuten abgefeuert waren. Hier iſt die kleine Rechnung
141 achtzöllige Granaten von beſter Qualität je 250 Doll.,

65 ſechszöllige Granaten von beſter Qualität je 105 Doll.
12 Sechspfünder Bomben je 5 Dollars, 400 Einpfünder
Bomben je Dollars, macht zuſammen 43 385 Dollars.
Dieſe ſchöne Summe in den wenigen Minuten in Pulver-
dampf aufgelöſt zu haben, darf den Amerikanern aber nicht
leid thun, denn nur durch dieſes ſchnelle Feuer iſt es ihnen
gelungen, ihr eigenes Schiff vor der Vernichtung von ſeiten
des Feindes zu retten, da die „Viscaya“ ebenfalls alles
that, um das amerikaniſche Schiff zum Sinken zu bringen.

(bſturz in den Bergen. Von der Amthorſpitze
bei Goſſenſaß ſtürzte eine Touriſtin aus Meran beim
Edelweißpflücken ab und blieb ſogleich todt.

Eiſenbahn unfälle.) Auf der Bahnſtrecke zwiſchen
Erbach und Michelſtadt lief ein Bahnmeiſterwagen aus
dem Geleiſe. Die auf dem Wagen befindlichen beiden Bahn
bedienſteten wurden herabgeſchleudert und ſchwer verletzt.
Dem einen wurden beide Beine überfahren. Der am meiſten
Verletzte, Kaffenberger, iſt geſtorben. Dienſtag Abend ſtieß
auf der Stativn Dan heim der Riedbahn Frankfurt
Mannheim der um 9 Uhr 20 Minuten von Frankfurt ab
gehende Schnellzug auf einen Güterzug. Der Material
ſchaden iſt groß, Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Das engliſche Kriegsſchiffe „Kleopatra“)
collidirte am Montag vor Helſingör mit dem norwegiſchen
Schooner „Livlig.“ 18 engliſche Matroſen gingen an Bord,
fanden das Schiff ziemlich unbeſchädigt und blieben an
Bord. Dienſtag Morgen wollte die „Kleöpatra“ den Schooner
durch den Oereſund nach Kopenhagen ſchleppen. Das Wetter
war etwas ſtürmiſch; plötzlich ſchlugen drei hohe Wellen
über den „Livlig,“ der augenblicklich ſank und in zwei
Minuten ganz verſchwunden war. Trotz aller Rettungs
verſuche ertranken von 18 engliſchen Matroſen ſechs.

Die franzöſiſche Vergnügungsyacht Jean
Bart“) iſt, wie aus Point du Touquet bei Etaples
(Departement Pas de Colais) berichtet wird, etwa 100 m
von der Küſte gekentert und init allen fünf Inſaſſen unter
gegangen.

GBrandunfälle.) Durch einen Blitz wurde in
Altgarm sſiel bei Jever ein Haus entzündet. Das Feuer
verbreitete ſich rapide; es verbrannte alles, auch ein Arbeiter
kam in den Flammen um. Jn Wittmund ſammelten
Kinder Sträucher und zündeten ſie an. Die achtjährige
Tochter des Kanzliſten Janſſen fiel hinein und verſtarb gleich
daragf an den erlittenen Brandwunden. Jn Güſſigne
(Montenegro) äſcherte eine Feuersbrunſt 250 Häuſer und
mehrere Moſcheen ein. Mehrere Perſonen ſind verunglückt.

(Durch einen Gerüſteinſturz) bei einm Neubau
in Prag ſind 4 Arbeiter getödtet und 3 ſchwer verletzt
worden; eine Perſon, welche die Schuld an dem Unglück
beigemeſſen wird, iſt verhaftet worden.

Freude unter den „Genoſſen“.) Der ver-
ſtorbene Schuhmachermeiſter Czernek in Krakau hat ſein
30000 Gulden betragendes Vermögen den Führern der
devtigen Sozialdemokratie vermacht. Bedauernswerther
Menſch!

Der Ausbruch des Bergarbeiterſtreiks) im
noxdweſtliche Böhmen wird am 15. September der im
Pilſener und Kladnoer Kohlenrevier bereits in den nächſten
Tagen erfolgen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 1. Sept. (H. T. B) Nach einer

Meldung des „B. T.“ hat der Kaiſer anläßlich
des Geburtstages und der Thronbeſteigung der
Königin Wilhelmine von Holland dieſer
das 15. Huſarencegiment, das in Wandsbeck bei
Hamburg garniſonirt, verliehen. Der Kaiſer machte
der Königin und ihrer Mutter, ſowie dem Regiment

Mittheilung hiervon eKiel, I. Sept. Von der Nordſee wird Hoch
waſſer gemeldet. Die Eider iſt 2. Meter über
den Normalſtand geſtiegen.

Warſchau, 1. Sept. Bei einer Felddienſt
übung in Rembertöw bei Warſchau wurden durch
eine platzende Bombe 3 Offiziere getödtet und 2
andere ſchwer verletzt.

Bozen, 1. Sept. Bei Carlantins ſind 20
Perſonen, welche in einem Hauſe gegen ein
Regenwetter Schutz ſuchten, welches unterwaſchen
wurde und einſtürzte, unter den Trümmern
begraben.

Paris 1. Sept. Oberſt Henry hat ſtch im
Gefängniß entleibt, indem er ſich mit einem
Raſirmeſſer die Kehle duürchſchnitt.
Der Generalſtabschef Boisdeffre bat wegen der
HenryAffaire um ſeine Verabſchiedung. Der
Kriegsminiſter Cavaignac nahm die Demiſſion auf
das Drängen Boisdeffre's an unter Anerkennung
für deſſen Loyalität.

Paris, 1. Sept. (H. T. B.) Einer Meldung
des „Soir“ zufolge ſoll die Affaire Henry im
Miniſterrathe heftige Erörterungen hervorgerufen
haben. Cavaignac habe mit ſeiner Demiſſion
gedroht, falls Briſſon und mehrere andere Miniſter
die Forderung auf Reviſton des Dreyfusprozeſſes
und auf Entlaſſung gewiſſer Generale aufrecht er
halten. Die „Liberte“ erklärt, im geſtrigen Miniſter
rathe ſei nahezu Einſtimmigkeit darüber erzielt
worden, daß eine Reviſion des Prozeſſes
unvermeidlich ſei. Eſterhazy, deſſen
zwangsweiſe Penſtonirung vom Präſidenten nun
mehr unterzeichnet wurde, will Paris verlaſſen und
an irgend einem für Jnterviewer unzugänglichen
Orte die Ereigniſſe abwarten.

Paris, 1. Sept. (H. T. B) Generxalſtabschef
Boisdeffre, welcher geſtern ſeine Demiſſion ge
geben hat, wird durch General Reunougard erſetzt
werden derſelbe iſt augenblicklich Leiter der Kriegs
ſchule. „Jntranſigeant“ fügt dieſer Meldung hinzu,
daß die meiſten Generalſtabs- Offiziere dem Beiſpiele
ihres Chefs Boisdeffre folgen und ebenfalls ihre
Demiſſion einreichen werden.



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung

FamilienNachrichten.

D. n I.Für die Liebe und Kranzſpenden, welche
Uns beim Hinſcheiden unſeres kleinen

l a r en e mm
zu Theil wurden, ſagt nur auf dieſem Wege
ihren herzlichen Dank
die tranernde Jannlie Ernſt Peuſchel.

Dann K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver

geßſichen Rermann können wir es nicht
Anterlaſſen, allen Denen, welche ſeinen Sarg
ſo reich mit Blumen und Kränzen ſchmückten,
unſern herzlichen Dank auszuſprechen.

Die trauernde Familie Haring.

Statt jeder beſonderen Meldung
Geſtern Nacht 19. Uhr entſchlief nach

ſchwerem Leiden mein lieber einziger Sohn,
unſer guter Bruder, der Geh Seeretär

Robert Lindnen
im 42. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Berlin, den 20. Auguſt 1898.

Allen Freunden Bekannten die
traurige Nachricht, daß unſer lieber

i a e
Dies zeigenan Typhus verſtorben iſt.

tiefbetrübt an
G renzel. Schmiedemeiſter,

nebſt Familie.
e ehe

Wodles-Amzeige-
Heute Morgen 3 Uhr starb nach schwer m langen Leiden

meine liebe gute Prau, unsere herz
Schwägerin und Iante

I

geb. Kel
im 38. Lebensjahre. Dies zeigen mit der Bitte um stilles Beileid
tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

e Annunen Banner
énsgute Autter, Tochter, Schwester,

ler mann

Atzendorf, den I. Septemper 1898.
Die Beerdigung findet Sonntag den 4. September, nachmittags

2 Vur, Statt
0

Amliches
Bekanntmachung.

Durch die diesjährigen militäriſchen Herbſt
bungen werden vorausſichtlich im dies
ſeitigen Kreiſe Flurſchäden verurſacht werden.
Die Herren Ortsrichter und Gutsvorſteher
der betreffenden Bezirke erſuche ich, die durch
die Truppenübungen etwa verurſachten Flur
ſchäden ſchleunigſt nach dem durch die Ver
ordnung vom 13. Juli 1898 Reichsgeſetzblatt
1898 Seite 921 vorgeſchriebenen Schema E.
der Beilagen bei mir anzumelden.

Merſebyrg, den 27. Auguſt 1898.
Der Königliche Landrath

Graf d' Haußonville.

Wrotlieferung.
Die Lieferung des Brotes für die Armen

n Stadt ſoll vom 1. October cr. ab
gu
tragen werden.

Die Bedingungen liegen im Communal-
büreau während der Dienſtſtunden zur Ein
ſicht aus.

Schriftliche Angebote ſind verſchloſſen mit
der Aufſchrift „Angebot auf Brotlieferung“
vrerſehen zu dem auf Donnerstag den
8. September er,, vormittags 10 Uhr,
im Communalbüreau anberaumten Termine
einzureichen.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1898.
Die Armen Verwaltung.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 3. v. M., vormittags

U Uhr, verſteigere ich im Gaſthofe zum
gold. Löwen, Neumarkt 364,
Lgute TrittleiternſürMaler.

Merſeburg, den I. September 1898.
Tawelanitz, Gerichtsvollzieher.

S Für Landwirthſchaft.
1 Wohnhaus mit 2 Thoreinfahrten, mit

Hinterhaus, Stallungen, Remiſe, groſzem
Hof, Vor und Hintergarten, ſofort zu ver

Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Familiengärten
ſind zu verpachten und können
ſchon jetzt übernommen werden.
O. Heuschlkel, Dark-Bad.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

C. NRöſſen I.
t Ziegenboöcke

Anuenſtr. 14.
1Eisgefriermeaſchine (ſür Private),
1 Blechwegen (für Bäcker paſſend),

I Sprachrohr
ſind billig zu verkaufen bei

Gust. Sehberger fenm,
Ein Ofen t Kochröhre

en Bahnhofſtr. 9.Eite Grube Stalldünger
iſt abzugeben a. 5. Geiſel 1.e

kaufen.

r

De
zu verkaufen

3 Jahre dem Mindeſtfordernden über

Ein Schreibtiſch,
2,10 m lang, 80 em breit, iſt zu verkaufen
Wo ?2 ſagt die Exped. d. Bl.

Zwei Stück fette Schweine
ſtehen zum Verkauf

t Neumarkt Nr. 14.

Ein Selbſtſahrer,
ſehr elegant und bequem, faſt neu, ſteht für
500 Mark zu verkaufen

SOberaltenburg m.
Wegen Aufgabe der Jagd iſt ein noch gutes

i Gewerzu verkaufen Aunenſtrafze 9, 1. Etage
Eine Bierapparat- Pumpe

uebſtg Luftkeſſel, wie neu, billig zu ver
aufen Schmaleſtraße
TeScChIPoen,6 und 9 mnmn, mit Kugel und Schrotladung
offeriren billigſt Gebr. Wieg and.

Ein Stehpult
zu verkaufen Gotthardtsſtr. 14

Wegen Mangel an Raum iſt billig zu
verkaufen 1Schreibtiſch, 1 Tiſch, 2 Bücher
regale, Bettſtelle Waſchtiſch und ver
ſchiedene andere Sachen. WDomn 4.

25000 a hezur 1. Stelle als Hypothek auf ein hieſiges
Grundſtück per 1. October geſucht. Offerten
bitte unter „„Glelcle* in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

für 180 Mk., per 1. October zu vermiethen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung
auf dem Lande zu vermiethen. Das Nähere
bei My ws HOelgrube 1.

Möblirte Stube
ſofort zu vermiethen Sohmalestr. 5-

Kelegantes Zimmerereneanres
mit Schlafcabinet zu vermiethen und ſofort
zu beziehen

Poststrasse Nr. 4. 1 Treppe
In beſter Lage der Stadt iſt eine
gut möblirte Wohnung,

beſtehend aus Wohnſtube nebſt großer Schlaf
ſtube, zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

Fein möblirtes Zimmer
mit Cabinet an einzelnen Herrn ſofort zu
vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

2 unſtändige Shlaſſtellen
offen Unteraltenburg
e r m ch d 7 PAn Fleischbeschauer

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

in. Rössmer, Oelgrube 5.
7 h ch

Verantwortſche Re

n Hochachtungsvoll

möglichſt
Einrichtung eines beſſeren Gefchäftes geſucht.

Gefl. Offerten unter C. D. I poſtlagernd

Patent

n

Hruck und Ve

Johann Schichtl's
Mümeoehemer Witte Theater

giebt während dieſer Tage, vom 2. bis inel
intereſſanter Vorſtellungen in einem

Die mechaniſchen

Dr. Fauſt's Laboratorium a

75 Pf. 2 Platz 50 Pf Galerie 25 Pf.
Platz 25 Pf. Galerie 15 Pf.

a e e

originellen Metamorphoſen, oder:

11. September a. r. einen Cyclus höchſt
ſehr elegant eingerichteten Theater auf dem Kinder

Platze Aus dem abwechslungsvollen Programm iſt beſonders hervorzuheben:
künſtlichen Menſchen (en minlatere). Die

Verwandlungs-Automaten.
omtalme mervetlkeunx). Der

Kinematograph mit neueſten großartigen Prachtaufnahmen e.
Programm auch für Familien und Kinder. Eintrittspreiſe: Sperrſitz Mk. 1. Platz

Kinder: Sperrſitz 50 Pf. 1. Platz 40 Pf.

Freitag Nachmittag 4 Uhr

rung Vorstennnesabends 8 Uhr

M arlaannin erneut München
Ein hübſcher geräumiger

a LeEcke, in gangbarer Gegend, zur

Merſeburg erbeten.

Patent-Billardtuch,
unzerreißbar fabrizirt.

R. Wiggert, Magdeburg S.
Vertreter geſucht

Nee

2 z

Bis quit- Kartoffeln
verkauft fortwährend

re an.x hintern Gaterbahnhof

Zur Sedanfeier.
Theater Aufführung
in der Meichskrone

am Sonnfagd 4 Sept. 1898.

De Können ILise
oder

Die Roſe um Magdeburg.
Hiſtoriſches Zeitgemälde in 4 Acten von

Dr. Wilhelmy
Ausgeführt v. Mitgliedern der Euterpia.
Kaſſenöſffunng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf vei

den Herren Heinr. Schultze j um. Karl
Hennicke, Eigarren Geſchäft Kaufmann
R. Schurig, Oberbreiteſtr., und Neichs
krone, ſowie an der Abendkaſſe I. Platz 40
Pf. 2. Plet 25 Pf.

Hochachtungsvoll

Rennen V l.Gaſthaus Leung.
Zur Sedarſeier und Kinderfeft

Freitag den 2. September ladet freundlichſt

ein I. Köhler.Für ff. Speiſen und Geträünke iſt
beſtens geſorgt.

Gemeinſamer Familien Nachmittag

der kirchlichen Vereine der
Altenburg n. des Dorns
Sonntag den 4. September,

nachmittags 4 AUhr,
im „Bellevne“. (Bei ungünſtiger Witterung
im Saale.)

Vorträge des Kirchenchors der Altenburg
Anſprachen der Herren Paſtor Delius und
Diac. Bithorn; gemeinſame Geſänge aus
dem Thüringer Volksliederbuch.

wCanvealle rie.
Sonnabend den September, abends

S. Uhr,
Wonaks-Verſammlung.

Der Vorstand
DurnBekein „Rothſtein“.

e Sonnabend den 3. d. M.
9 von abends S Uhr ab,

im großen Saale des „Caſinv“Mejor Rothſte in's
Geburtstags-Feier

verbunden

Nur die ſonſt Eingeladenen ſind herzlich
willkommen Der Vorgstamcdl.
Mehrere Mädchest
finden zum 1. October oder ſofort für die
Stadt und ouswärts Stelle, ſowie Knechte,
Hofjungen und Mädchen aufs Land. Zu er

fragen bei
e
S u Minng Voigt, Oberbreiteſtr. 14.

e

mit W Tänzehen. n

Sänmtliche ehe Zöelinge

des hieſigen Waiſen hauſes

(externe und interne)
werden erſucht,
Sonnabend den S. September,

abends 29 Ahr,
in Mehler's Reſtauration zu erſcheinen

S
I

ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Junge Mädchen
können gründlich Putz erlernen bei

Pulvermacher, Burgſtraße 5.

Junge Mädehen,
die das Weißznähen erlernen wollen, können
ſich melden bei

Frau Lewerenz, Friedrichſtr. 5.
Anſt. Franen ſinden lohn. Verdienſt
L durch Proſpecte austragen. Off. unter
L W F62894 bef. Rud. Moſſe, Merſeburg

3 g für PoſamentenTüchkige Verkäuferin d ehnnn
Geſchäft für ſofort oder 1. October a. e. zu
engagiren geſucht. Offerten mit Zeugnißab
ſchriften unter G A. S80 befördert die
Exped d. Bl.

Noch 10 geübte
Dütentleherinnen

finden Beſchäftigung beiühlicn K. Kornacker,
Dom 16.

Geſucht zum 1. Oct. ein älteres,
und Hausarbeit erfahrenes

M enn,welches ſchon in beſſeren Häuſern gedient hat.
Ferner ebenfalls zum I. Oetober eine

ſaubere, ehrliche junge Frau als d

An w artenfür die Vormittagsſtunden
Halleſche Stroße 15

Suche zum J. October ein anſtändig
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in Küche
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October. Näheres in der Exped. d. Bl.
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